
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1922

140 (20.6.1922)



rro , 140 Karlsruhe , olenstag Sen ro . Iuni ]?22 4L. ffahrg.
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Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 28 M mit Zustellgebühr ;
durch die Post bezogen 28 Jl \ in der Geschäftsstelle und bei unsern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 20 M monatlich . — Einzelexemplare 1 M .

Ausgabe : Werktags mittags . GeschkiftSstelle
u . Redaktion : Luisenstr . 24. Fernsprecher :
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen : Die einspaltige Kolonelzeile 3.40 M, auswärts A.— M . Di «
Reklamezeile 16.- A ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An »
nahmefchluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor .

Osr Kampf um den Brolpreis
Reichstagsneuwahlen Im August 7

Reichsregierung und Garantie -
Kommission

Der Kampf um die Getreideumlaae , der am gestrigen
Montag im Reichstag mit der ersten Lesung der Regierungs -
Vorlage begonnen hat , wird kurz sein . Spätestens in zehn
Lagen wird man wissen , woran man ist und darnach seine
Entschließungen tressen können .

In diesem Augenblick ist festzustellen , daß die Regie¬
rungsvorlage , die auch für das kommende Wirtschaftsjahr
eine Getreideumlage von 2H Millionen Tonnen Vorsicht ,
« nstlich gefährdet ist. Die Rechtsparteien , einschließlich der
Bayerischen Volkspartei , sind geschlossen oder fast geschlossen
gegen sie. Teile des Zentrums und der bürgerlichen Demo¬
kratie , deren Größe einstlveilen noch unbestimmbar ist,
stehen unter der Fuchtel des agrarischen Terrors und wol¬
len gleichfalls gegen die Vorlage stimmen . Zu ihnen ge-
sellen sich einige Fanatiker der sogenannten freien Wirt¬
schaft, die bereit sind , auf ihren Prinzipsiben die deutsche
Volkswirtschaft zu Tode zu reiten . Was die Unabhängigen
und die Kommunisten machen werden , weiß man nicht . Es
ist möglich , daß sie die Vorlage als nicht weitgehend
genug ablehnen ewrden , und das hätte dann eine ganz
andere Wirkung als im Vorjahr , wo die Soizaldemokratische
Partei die gleiche Haltung einnahm . Denn jetzt ist die
Rechte entschlossen , sich für das Getreide den Welt¬
marktpreis zu erkämpfen und die Ablehmmg der
Vorlage durch die äußerste Linke würde keine andere Wir¬
kung haben als die , die Agrarier an das ersehnte Ziel zu
bringen . Trotzdem bliebt ihre Haltung ganz ungewiß .

Fällt die Getreideumlage oder wird sie so verwässert ,
daß sie ihre Wirkung verliert , dann steigt der Brotpreis in
kurzer Zeit auf 40 bis 45 Jl . Er wird das Zweieinhalb -
fache bis Dreifache des gegenwärtigen Preises für Marken -
brot betrage » . Löhne und Gehälter werden notwendiger¬
weise diesen wahnsinnigen Sprung nach oben wenigstens
zum Teil mitmachen müssen Das ergibt dann die Not¬
wendigkeit , neue papierene Zahlungsmittel zu
schaffen , die Inflation zu vermehren , die Schraube ohne
Ende weiter zu drehen . Eine wirtschaftliche Kata -
st r o p h e wäre dann so gut wie gewiß , eine politische
wenigstens nicht unwahrscheinlich .

Für eine solche Entwicklung der Dinge kann die So¬
zialdemokratische Partei die Verantwortung nicht
übernehmen . Fällt die Getreideumlage , so mnß die So -
zialdemokratie von der Regierung verlangen , daß sie sofort
an das Volk appelliert . Einer Regierung , die diese Forde -
rnng nicht erfüllte , müßte sie den Rücken kehren , um als¬
bald den allerschärfften Kampf gegen sie zu eröffnen . In
allen politischen Kreisen ist man daher überzeugt davon ,
daß die Ablehnung der Getreideumlage die Auflösung des
Reichstags und Neuwahlen bedeuten würde , die pätestens
Ende August vorzunehmen wären .

Die Aussicht auf Neuwahlen ist für keine Partei , rechts
oder links von der Soizaldemokrafte . lockend. Sie würden
alle von vornherein mit gebrochener Front in den
Kampf einrücken . Wie will das Zentrum , wie will die
bürgerliche Demokratie einen solchen Kampf füh -
ren , wenn ein Teil der eigenen Partei gegen den andern
steht ? Aber auch die Deutschnationale und die
Deutsche Voftspartei würden in des Teufels Küche
geraten . Ihren städtischen Wählern würde es wie Schuppen
von den Augen fallen , wenn die Deutschnationalen -und die
Volksparteiler in einem Reichstagswahlkampf fiir eine
geradezu wahnsinnige Verteuerung des Brotes kämpfen
würden , die Sozialdemokraten aber gegen sie. Bei
den letzten Wahlen haben Millionen kleiner Leute in den
Städten , denen es zum Teil noch schlechter geht als den
Industriearbeitern , für die Rechtsparteien gestimmt , weil
sie sich von der nationalistisch - monarchistischen Phrase be-
rauschen ließen . Diesem Rausch würde der schönste Katzen -
jammer folgen , wenn nun aus allen Phrasenhüllen der
Materielle Kern zum Vorschein käme : Brotvreis 40 — 45 <M \
Daß in einem solchen Falle den Rechtsparteien ibre städti -
kchen Wähler in Hellen Haufen davonlaufen würden , ist
Unbedingt gewiß .

Auch links von der Sozialdemokrafte kann man mc
Nachricht von der Möglichkeit bevorstehender Wahlen nur
rnit Schrecken vernehmen . Die Organisation der USP . ist
Zerrüttet . Ibre Finanzen sind in einem verzweifelten Zu -
stand . Die Partei ist durch innere Gegensätze zerrissen .
Seide zu spinnen hätte sie bei Neuwahlen nicht . Und das
Gleiche trifft selbstverständlich für die Kommunisten zu, die
nur sich selber wichtig sind . Im übrigen ist es ziemlich
gleichgültig , ob von diesen Schwätzern ein paar nrehr oder
weniger im Reichstag sitzen.

Es kann also kein Zweifel daran bestehen , daß unsere
Kartei die einzige ist , die keine Angst vor Neu -
wnhlenhat und keine zu haben braucht . In der Stärkr
und in den Aussichten der Sozialdemokratie für den Fall
einez Wahlkampfes liegt eine gewisse Gewähr dafür , daß
oach noch eine Verständigung gefunden werden und daß
drc Getreideumlage in einer auch fiir uns annehmbaren
Form und mit unsern Stimmen zur Annahme gelangen
wird . Eine Sicherheit dafür besteht aber keineswegs . Der

Reichslandbund entfaltet eine fieberhafte Agitation
gegen die Getreideumlage , und der Grad ihrer Wirkung
auf die bürgerlichen Koalitionsparteien läßt sich , wie gesagt ,
noch nicht übersehen . Es muß also , so lange die Dinge im
Rochstag nicht geklärt sind , die Möglichket einer Rerchs -
tagsauflösung aufs ernsteste ins Auge ge -
faßt werden . Je deutlicher die bürgerlichen Parteien
und die Unabhängigen erkennen , daß die Sozialdemokrafte
nicht mit sich spaßen läßt und enftchlossen ist , ftir den Fall
einer Ablehnung der Geterideumlage Neuwahlen zu er¬
zwingen , desto mehr werden sich die Aussichten fiir eine
glatte und einigermaßen zufriedenstellende Lösung im
Reichstag bessern . Wir müssen aber zeigen , daß wir nicht
nur drohen , sondern auch erforderlichenfalls bereit sind ,
unsere Drohungen in die Tat umzusetien . Solange die
Gefteideumlage nicht angenommen ist , gilt für unsere Partei
die Parole höchster Alarmbereitschaft .

Sitzungsbericht
Berlin , 19 . Juni .

Beginn nachmittags 3 Uhr . Der Antrag aller Parteien auf
Sicherstellung des aus Anlaß der Besetzung Schlesiens und der
Abstimmung aus öffentlichen Mitteln angeschafften Materials ,
wie Büroeinrichtungen , Kraftwagen usw. wird in allen drei Le¬
sungen dcbattclos angenommen .

ES folgt die
erste Beratung des Gesetzentwurfes über die Getreidcumlage

Abg. Krätzig (Soz .) : Die landwirtschaftlichen . Organisatio¬
nen wollen leine Getreideumlagg . Sie wollen Aufrcchtcrhaltung
des vom Landbund geleiteten poivaten GetveidemonopolS für dir
Profittnterefsen der Agrarier . Für , den Reichstag kann es kei¬
nen Zweifel geben , daß er sich demgegenüber auf die Seite des
darbenden BrlkeS zu stellen hat . Würde eS nach dem Lcmdbund
gehen , dann würde das Brot zum Weltmarktpreis von 3V M ver¬
kauft werden , fodatz die Arbeiter mit großer Familie buchstäb¬
lich hungern müßten . Zudem kann der Landbuird keine Ge¬
währ für ausreichende Brotverfovgung geben , denn er hat seine
Mitglieder nicht in der Hand . Wir sind bereit , über die von der
Vorlage fveigclassenen 6 Hektar hinaus alle Güter uni weniger
als 10 Hektar von der Vorlage freizulassen . DaS Volk wird sich
eine weitere Brotverteuerung nicht gefalle » lasten . Kommt zu
der drohenden Arbeitslosigkeit noch die Hungersnot , dann haben
wir den Zusammenbruch ; aber vor dem Verhungern kommt der
Bürgerkrieg . Redner beantragt Festsetzung der Umlage von statt
2 % Millionen auf 4 Millionen Tonnen .

Abg Dr . Rösicke fD .N .s : Die Kriegserfahrungen haben ge¬
zeigt , daß man mit der Zwangswirtschaft niemals die Produk¬
tion steigern kann . Weite Kreise des Volkes können schon heute
tatsächlich das Brot nicht mehr bezahlen . Ihnen muß geholfen
werden , aber nicht dadurch , daß man di« Landwirtschaft bluten
läßt . Mit der Umlage wird das Brot nicht verbilligt . Die Re¬
gierung muß andere Mittel auftvenden , um der minderbemit¬
telten Bevölkerung das Brot zn sichern . Unter dem Ftvang der
Umlage kann der Landwirt nicht die Mittel zur Produktionsstei¬
gerung aufwcnden , die er bisher aufgewandt hat . Die Regie¬
rung gibt selber zu , daß die bisherige Vcrteilungsart ungerecht
war ; aber auch die jetzige Vorlage bringt keine gerechte Vertei¬
lung . Die Umlage ist somit ein « verschleierte Steuer , die die
Regierung der Landwirtschaft auferlcgt , weil sie nicht den Mut
hat , der Entente zu sagen , daß die Bevölkerung hungern muß ,
wenn die Regierung nicht aus Rcichsmitteln das Brot verbil¬
ligen darf . Zudem ist die Vorlage praktisch nicht durchführbar
und wird niemals die errechnte Getre .idemenge cufbringcn
können . Unserem Vorschlag, mit dem Handel zusammen «ine Gc-
treidereserve von 2 Millionen Tennen für die minderbemittelte
Bevölkerung zur Verfügung zu stellen , hat di« Regierung be¬
dauerlicherweise nicht zugestimmt . Wir lehnen die Vorlage ab
und überlasten die Verantwortung denjenigen , die die deutsche
Wirtschaft so unerhört gefährdet haben .

Abg . Horn (N .S .P .) verlangt von der Regierung Schutz
gegen den Brotwucher , der seit Aufhebung der ZwairgSwirtschaft
immer frecher auftrete . Die Richtlinien de? LandbuiideS , in
denen zur Sabotage der Umlage aufgefordert wird , seien die
offene Kriegserkläruug profitgieriger Agrarie gegen Bott und
Reierung . Der Redner stimmt « schließlich der Vortage zu, die
das Mindestinaß der Forderung enthalte .

Nach 6 Uhr wird die Weiterberatung auf Dienstag nach¬
mittag 2 Uhr vertagt .

*

Bespreuungen der Fraktionen
Wie die Blätter Mitteilen , haben anher den Sozialdemo¬

kraten sämtliche NrichStagSfraktionen gestern abend
Sitzungen abgehalten , in denen sie sich mit der von ihnen im
ReichStagSausschuß einzunehmenden Haltung zur Ge¬
treideumlage beschäftigten . Die Besprechungen innerhalb
der einzelnen Fraktionen sollen heute fortgesetzt werden . Dar¬
auf werden die Fraktionen untereinander in Fühlung treten .

Laut ».Berliner Tageblatt " versucht man im Zentrum auf
einen Kompromiß mit den Sozialdemokraten hinzusteuern . Auch
die „Bossischr Zeitung " schreibt , im Reichstage herrsche die Mei¬
nung vor , daß eine Berständigung in der Umlagefrage erzielt
werde . Die „Dentsche Allgemeine Zeitung " und das „Berliner
Tageblatt " glauben , daß sich eine wenn auch geringe Mehrheit
für den Gesetzentwurf finden werde .

Wie berichtet wird , beschäftlgtr sich dir Reichsregierung
gestern nachmittag in einer Kabinettssitzung mit der bei den
Berhandlungen mit dem Garantiekomitee einzuschlagendeul
Marschroute . Mehrere Blätter schreiben , daß die Regie¬
rung entscheidendes Gewicht darauf lege, daß bei der Kontrolle
des Haushalts durch das Garantiekomitee die Steuer -
fouveränität des Reiches unangetastet bleibe , und
daß auch das Steuergeheimnis gewahrt werde . Das letzter «

^

entspreche einem internattonalen Grundsatz , an den sich gerade
Frankreich immer gehalten habe . Bei der Kompliziertheit un¬
seres BerwaltungsapparateS würde allein schon anS technischen
Gründen ein Eingriff sehr störend wirken und den ganzen Be -
trieb in Verwirrung bringen . Was die Kapitalflucht an¬
belangt , so habe die Negierung immer betont , daß durch deutsches
Gesetz allein diese Frage nicht gelöst werden könne, sondern nur
ein internationales Zusammenwirken Aussicht! .
auf Erfolg haben « erde . Bezüglich der Statistik haR .̂
Deutschland da » größte Jntereffe an Zuverlässigkeit , hie dt>!
deutsche Statistik immer gehabt habe . Eine Einigung hierüber j
mit dem Garanttekomitee werde also voraussichtlich nicht allzl» j
schwer sein . •

Das Garanttekomitee wirb den Blättern zufolge heute beim
Reichskanzler , beim Reichsminister deS Aeußern und beim Reichs -
finanzminister Höflichkeitsbesuche abstatten . Die eigent¬
lichen Besprechungen der Reichsregierung mit dem Garantte .
komitre dürften am Mittwoch beginnen .

Lloyd George n . PoincarS In London
1

WTB . London , 19. Juni . Nach der Konferenz zwischen
Lloyd George und Poincare wurde amtlich bekannt ge -
gegeben , daß die Reparationskommission eine Untersuchung über
die Mittel veranstalten werde , um die deutschen Finanzen wie - ,der in Ordnung zu bringen . Poincarä wird wahrscheinlich Ende
Jnli wieder nach London zurückkehre«, nm den Kommission - »
bericht zu erörtern . In der Zwischenzeit sind Zwaugsmaßuah »
me» gegen Deutschland nicht in Aussicht genommen .

WTB . London , 19. Juni . Das Reuterfche Büro verbreitet
folgenden ergänzenden Bericht zu der amtlichen Mitteilung über
die zwischen Lloyd George und Poincare gepflogen « Konferenz :
Die britische Absicht war , daß gegenwärtig der Augenblick schlecht
gewählt fei , sich zu bemühen , den Betrag der Verbindlichkeiten
Deutschlands endgültig festzufctzen, weil die Verhältniff « so un¬
gewiß seien , daß eine jetzt gefällte Entscheidung später eine » :
Streit herbeiführen könnte . Es wurde befchlvsten, daß der !
nächste Schritt der Reparationskommission darin bestehen solle ,
den wirklichen Zustand der deutschen Finanzen zu untersuchen
und fcstzustellen , ob mit Hilfe einer auswärtigen Anleihe die
deutsche Regierung irgend etwas tun könnte , um durch Ein¬
schränkung der Ausgaben und Erhöhung der Steuern , oder durch
eine innere Anleihe das Gleichgewicht in seinem Haushalt sowie !
sein« Währung wieder herzustellen .

~
|

Eröffnung des 11. deutschen Gewerk -
fchaflskongreffes

Leipzig , 19 . Juni . Der 11 . Deutsche Gewerkschaftskongreß
wurde heute vormittag durch den 1 . Vorsitzenden des Allge¬
meinen Deutschen Gewerkschaftsbundes , Leipart , eröffnet .!
Die Reichsregierung war durch den Reichswirtschaftsminister !
Schmidt und den ReichSarbeitSmiuister Dr . Brauns ver » ;
treten . Anwesend waren ferner der preußische Handels »
minister sowie viele ausländische Vertreter , darunter aus ;
der Schweiz vom Internationalen Arbeitsamt in Genf . Der
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns hob die große Bedeutung !
der Gewerkschaften für da? Staatsleben hervor . Der Ministers
erhofft von der Gewerkschaftsbewegung eine glückliche Mitarbeit
an der Lösung der gegenwärtigen kritischen Fragen zum Nutzen !
der Volksgesamtheit . Die gewerkschaftliche Schulung der Maste » !
neugewonnener Mitglieder bezeichnete der Minister bei der jetzi¬
gen erhöhten Bedeutung der Gewerkschaften als die wichtigste
Aufgabe . Er verwarf die prinzipiellen Kämpfe um Koalitions¬
recht und Tarif und forderte zur Uebcrwindung der neuen gelben
Bewegung unter der Arbeiterschaft auf . Den OrganisationS -
zwang mit ungesetzlichen Mitteln lehnt der Minister ab .

Dorbereitungsn für die Haager
Konferenz .

WTB . Haag , 19 . Juni . In - der heutigen Nachmittagssitzung
der vorbereitenden Kommission erklärte der fvanzösische Delegierte
Benoist namens der französischen Regierung . Frankreich werde
sich bei der am 26. Juni beginnenden Tagung vertreten lasten .

'
sein « Regierung ivünfchc daran zu erinnern , daß es sich nur um
eine Zusammenkunft von Sachverständigen handle , und daß jede
politische Frage von den Beratungen ausgeschlossen sei, ferne «
daß seine Regierung sich die Freiheit Vorbehalte , ihre Sachver¬
ständigen jederzeit zurückznziehen , namentlich wenn das Auf » !
treten der Sowjets dazu Vevaülastung gebe . Der französische

'
Delegierte Alphand unterstützte diese Erklärung und sagte , die
Beschlüsse der allgemeinen Kommission könnten weder frühere
noch zukünftige Entscheidungen der Negierungen beeinträchtigen .
Der belgische Delegierte Catter war mit dieser Erklärung ein¬
verstanden . Lloyd Greame teilte weiter mit . jedes Land werde
in der allgemeinen Kommission durch jlvei siHgierte vertreten
sein.
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Rot unserer BlüllserzieWg
Professor Rudolf Wilhelm , Karlsruhe

IV d.
In England scheint die Erziehung zur Wahrhaftigkeit so

ziemlich im Mittelpunkt aller erzieherischen Praxis zu stehen .
AuS der Wahrheitsliebe lassen sich wirklich auch die meisten guten
Eigenschaften ohne Zwang ableiten. Es könnte jemand einwen- l
den : Bei uns wird der Jugend doch auch die Wahrhaftigkeit ge- !
predigtl Gewiß — : gepredigt! Aber sie wird nicht mit der I
nötigen Intensität den jungen Leuten eingeschärft, nicht in allen
Falten des Herzens verfolgt, bis sie zum Erfolg _geworden ist,
wie in England . Dort wird Läge und Schwindelwcsen mit
eisernem Besen aus den Herzen der JungenS gekratzt. Man hat
dafür eigene und sehr wirksame Methoden. Bei unS genießt
Lüge und Schwindelwesen an den Schulen eine gewiss« nach ,
sichtige Duldung , und Erwachsene kann man sich noch damit
brüsten hören, daß sic sich durch die ganze Schul« hindurchge-
mogelt hätten . Das sind die Leute, die sich nachher auch durchs
Leben mogeln. Jedenfalls kann man von dem schulentlassenen
Durchschnittsengländer sagen, daß er ein aufrichtiger, ehrlicher,
wahrhafter , gerader Kerl ist. Diese Tugend äußert sich beim !
Erwachsenen, beim Kaufmann , Industriellen , Beamten in jener !
absoluten Zuverlässigkeit, Solidität , Reellität , die den englischen

'
Namen auf der ganzen Welt ßu Ehren gebracht haben. Der ,
Engländer wird überall geschätzt und respektvoll behandelt, weil
mau seine seelische Gediegenheit .kennt. Andere Völker haben !
ihren Ruf und die Märkte sich verdorben durch Heimtücke, Un- !
ehrlichkeit , Gqunerei , Unreellität . In England genügt ein
Handschlag als Besiegelung einer geschäftlichen Abschlusses, wo
man bei andern Völkern alles schriftlich machen muh aus Furcht,
hinterher übers Ohr gehauen zu werden. DaS ist die Folge de»
straminen, unerbittlichen, die Unwahrheit wie die Pest hassenden
englischen Erziehungssystems. Wäre eS für unS eine Schande,
wenn wir das Gute des englischen Schulwesens — nur das Gute !
— nachahmten?

Der Heidelberger Anglicist Professor Dr . HoopS, einer der
genauesten Kenner Englands , der in seiner Rektoratsrede von
1920 deutlich ausspricht, dah an den englischen Schulen .die
Aneignung von Wissensstoff erst in zweiter Linie steht ", nennt
dort als hervorstechendste Züge des Engländers seinen Respekt
vor der Freiheit seiner Mitmenschen, seine Selbstbeherrschung,
seine Sehnsucht, ein wahrer Gentleman zu werden, der in sitt¬
licher Hinsicht einwandfrei sein muß. Und wörtlich sagt er :
. Harmonische Ausbildung von Körper und Geist, Gleichwertigkeit
ethischer und intellektueller Kräfte, sind vornehmste Richtlinien
englischen Lebens.

"
Wer wollte leugnen, daß bei uns die intellektuellen Kräfte

an den Schulen höher gewertet werden als die ethischen ? Kann
man leugnen, dah in letzter Linie diese Einstellung auf Bildungs¬
materialismus die schiefe Ebene ist, auf der wir ins Elend ab-
gcrutscht sind ? Ein anderer guter Kenner des britischen We¬
sens, Dr . Karl PeterS, spricht sich über das englische Schulwesen
so auS : . Nicht darauf kommt es Eltern und Lehrern an , die
Zöglinge mit allerhand Wissen vollzupfropfen und durch eine
Reihe von Staatsexamina hindurchzupauken, sondern vielmehr,
sie mit der Denkweise und den Lebensformen der gute» Gesell¬
schaft vertraut zu machen und ihren Charakter mit den Gesin¬
nungen ehrenhafter Anschauungen zu erfüllen .

" Und den Be»
griff des Gentleman -Ideals deutet er als „ ehrenhafte Gesin¬
nung und jene Achtung des Rechts anderer Persönlichkeiten,
welche man in der englischen Welt mit „ feimess " bezeichnet ,
was wir mit Billigkeitsgefühl übersehen können .

" Der Begriff
des heutigen englischen VolkSerziehungSidealS decke sich mit der
Kalokagathie der griechischen Klassizität. Kardinal Newman
sagt zur Ergänzung vom Gentleman noch dieseS : „ Ein Gentle¬
man ist ein Mensch, der niemals einem andern Schmerz verur¬
sacht. Der wahre Gentleman vermeidet alles, was seiner Um¬
gebung mißliebig sein oder auch nur einen Mißton Hervor¬
bringen könnte .

"
Versteht man nun , warum das innere Leben Englands sich

so geruhig abwickclt , warum die Leute verhältnismäßig friedlich
mit einander auskommen trotz großer Gegensätze aller Art ?
Warum das Land nach außen solche Geschlossenheit und Kraft
entfaltet ? Wieder ist eS ein englisches Sprichwort, das die be¬
herzigenswerte Lehre ausspricht: Ein Acker Versöhnlichkeit ist
mehr wert als eine Ouadratmeile Zwist! Wäre es ein Schaden
für das knirschende Räderwerk des Zusammenlebens in Deutsch¬
land, wenn eS mit ein paar Tropfen dieser englischen Umgäng-
lichkeit geölt würde ?

Run , wir könnten es auch so haben, wie unsere Vettern .
Man muß nur wolle ». Wo ein Wille ist, ist ein Weg. Und der
Weg geht durch die Erziehungsschule. Einen andern gibt eS
nicht . Denn Wilhelm von Humboldt sagt : „Was man inS Le¬
ben einfiihrcn »vill, muh man zuerst in die Schule einführen ."

Ser Prozeß der SoziolreoolotiioSre
Tie Verteidigung hat ihr Amt niedergelegt

Wie aus Brüssel gemeldet wird, hat Vanderveldel

GemeindepoiMK
Gegen die Sabotage des Reichsmietengesetzes

In Dresden fand am 10. und 11 . Juni eine Versamm¬
lung des Gesamtvorstandes des Bundes deutscher Mietervereine
statt, in der folgende Entschließung angenommen wurde :

1 . Er stellt mit großem Befremden fest, daß das vom Reichs¬
tag beschlossene Reichsmietengesetz — nicht nur durch den Haus¬
besitz und seine Freunde — sondern auch von den Gemeinden,
in Sonderheit von den Wohnungsämtern , wie die Mühlhausener
Beschlüsse des Verbandes Deutscher Wohnungsämter beweisen,
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sch I Mietervereine lehnen hier jede Verantwortung ab. Die « er-

^ Berliner Abkommen überhaupt 1 an twortunß mögen die Handels - und Gewerbekammern überDie öffentliche Meinung rn Moskau wird gegen dw ausländischen .. . . . n _ . .
Verteidiger künstlich erregt.

London , 19. Juni . Rach einer Reutermeldung hat die Kon¬

nehmen, die sich
'
sonst gegen jede neue Steuer auf ihre Mitglie -.

der zugunsten der Allgemeinheit wehren, wir wollen abwar -
ten, ob sie eS wagen werden, ihre Mitglieder zugunsten unge»

! rechtfertigter Gewinne von Privatleuten mit einer Sondersteuerferenz der Internationale einstimmig eine Entschließung ^ ,̂ belasten,
angenommen , in der gegen die Methode der Sowsetregierung > 2. Zu dem neuen Mieterschutzgesetz , dessen umgehende Der«
gegenüber deck Sozialrevolutionären und gegen die Art und ! abschiedung gefordert wirr , wird der Bund noch ausführlich Stel -
Weife protestiert wird, in der der Prozeß gegen diese geführt ! lung nehmen. Für die jetzt notwendige Berlängerung des altenwird. Sämtliche Arbeiterorganisationen werden dringend auf - 1 MieterschutzgeseheS erhebt er vor allem die dringende Forderunggefordert, gegen jedes Todesurteil zu protestieren. — In der > nach der Einführung einer Rechtsmittelinftanz für die Eim-
NachmittagSsitzung der Konferenz führte der deutsche Brrtreter gungSämter . Neben dem Mieterschutz fordert der Bund erneutin Erwiderung auf die oft aufgeworfene Frage , ob Deuffchland Schutz für andere Rauminhaber , insbesondere für Pächter, In -
—•>. „u. CAaU„ dTIl f . . At. fl W. a Iaa Pa. 1 _ ■- < Pi. . . . . . . . . ._ .. r...eine Demokratie oder eine Republik fei, auS, die Demokratie fei
in dem besiegten Deuffchland vollkommener aufrecht erhalten
worden» als in irgend einem der Siegerstaaten . Er erkklärte,eine neue Krise könne in jedem Augenblick infolge der Repa.

Haber von Dienstwohnungen usw.
8. Die falsche Tarifpolitik im LorortSverkehr schädigt auf

da» schwerste die weitere Durchführung der als richtig aner -
kannt gewesenen Siedlungspolitik zur Förderung der Bolksge -

rationSsrage ausbrechen. Obwohl die Arbeitslosigkeit gering fei j sundheit und verschärft durch den erzwungenen Zuzug nach der
und dar Volk in Deutschland nur die Befriedigung der notwen- 1 Stadt die Wohnungsnot der großen Städte und Jndustriebezirke.
digen Lebensbedürfnisse such «, habe doch daS Elend einen Punkt ! Der Bund fordert schleunigste Schaffung verbilligter Bororis-
erreicht, der nicht überschritten « erden dürfe . Die ReparationS » > tarife für den gesamten Dorortsverkehr.
fragen drückten die deutschen Arbeiter tatsächlich zu der Siel - 1 4. Gegenüber den Bemühungen der Gegner , die Mieter -
lung von Sklaven hinab . — Der französische Delegierte Bon » ! bewegung als in der Richtung eine? bestimmten Parteipro -
n e t sagte , die Politik Frankreichs dürfe nicht imperialistischen! grammS gehend zu diskreditieren, stellt der Bundesvorstand fest,oder militaristischen Tendenzen zugeschrieben werden. Es sei j daß der Bund Deutscher Mieterbereine nach wie vor unbeirrt an
anzuerkennen, daß die Reparationen nicht dadurch geregelt wer- seiner parteipolitischen Neutralität festhält. Die Lösung der
den könnten, daß man Deuffchland vernichte, aber eS müsse auch
die finanzielle Lage Frankreichs in Betracht gezogen werden.

Rkttkzelmig tn Perr«rtck«We
Der vom Reichsarbeitsministerium zur Schlichtung der

Lohnstrrttigkeiten im Rnhrbrrgba « eingesetzte Schlichtungsaus¬
schuß fällte am Freitag folgenden Schiedsspruch:

1 . Die Tariflöhne de» Ruhrkohlenbergbaue» werden um
durchschnittlich 35 M je Schicht erhöht, und zwar um 25 JC ab
16. Juni und um 10 Ji am 1 . Juli 1922.

2. Die Lohnzulage ist auf die einzelnen Arbeiter und Grup¬
pen und auf den Grund - und Gedingelohn durch die Bezirksar¬
beitsgemeinschaft nach Maßgabe der Lohntafeln zu verteilen.
Dabei wird zugunsten eines höheren Spitzenlohnes eine entspre¬
chend niedrigere Festsetzung der Zulagen für die jugendlichen
Arbeiter unter 20 Jahren empfohlen.

Die Deckung der erforderlichen Lohnerhöhung kann nach
Auffassung des SchlichtungSauSschuffeS aus den Einnahmen ,
welche die Werke auf Grund der geltenden Kohlenprcife erzielen,
nicht aufgebracht werden. Da aus außenpolitischen Gründen
gleichfalls in einem Abbau der' Kohlensteuer die Deckung zur¬
zeit nicht gefunden werden kann, ist der SchlichtungSauSschuß
der Auffassung, daß als einziges MittÄ lediglich eine entfpre-
chende Erhöhung der Kohlenpreife in Frage kommt . Diese
schwere Belastung der Wirtschaftslebens betrachtet man jedoch
nur dann als erträglich, wenn sich die Bergarbeiter bereit finden,im Ginne des zwischen dem Zechenverbande und den Gewerk¬
schaften in Aussicht genommenen UebereinkommenS eine Stei¬
gerung der Kohlenförderung in einer gesundheitlich bedenken -
fteien und wirtschaftlich ergiebigen Form herbeizuführen.

Wohnungsfrage ist keine Sache der Weltanschauung ; sie kann
nicht gefunden werden in den Grenzen eines einzelnen Partei¬
programms , sondern muß erwirkt werden durch die Zusammen¬
arbeit aller Volksgenossen , ungeachtet des persönlichen politischen
Bekenntnisses des Einzelnen. :

flus der Partei
Abschied deS Ministers Gen. Dr . Engler von Freiburg

— t. Freiburg , 18. Juni . Zu einer seichten AbschiedSfeierfür den definitiv von Freiburg scheidenden ArbeitSminister Dr.
Engler hatten sich am SamStag abend im Feierlingsaal zahl¬
reich« Parteiangehörige , Gewerkschaftsmitglieder mit persön¬
lichen Freunden Dr . Engler » zusammengefunden. Nach einer
Begrüßungsansprache des Parteivorsthenden P . Mayer wür¬
digte Stadtrat G r u m b a ch die Verdienste Englers auf den
verschiedensten Gebieten, Professor Dr . v. Schulze » Gae -
v e r n i tz , der für die engere Verbindung zwischen Arbeiter¬
schaft und den Vertretern der Wissenschaft sprach , sprach die
Ansicht aus , daß «S das deutche Volk Männern vom Schlag«
Engler ? zu verdanken habe, wenn «S nicht in das bolschewistisch«
Chaos herabgesunken sei. Leitungsaufseher Vogel hob auf
das ersprießliche, gememnühige Wirken Dr . Englers im genas»
senschaftlichen Bauwesen ab, wofür er dem Scheidender« den
Dank der Bauvereine und der Bodenreformer überbrachte.
Weiter sprachen dann der Vorsitzende der Freiburger Zimmerer »
gewerkschast , Tritschler , ferner Herr Reisch im Name«,
der Gartenvorstadt Haslach und der frühere Redakteur der
, Volksmacht ", Aba . Weißmann . Sämtliche Redner widme¬
ten ihm ehrende Worte , vielfach wurden auch die grundlosen An¬
feindungen bedauert , die Gen . Engler in den letzten Jahr «"
über sich ergehen lassen mußte . Der Gefeierte schildert«einem Rückblick auf sttnen Freiburger Aufenthalt , der im Jahr «
1899 begann , die örtlichen Vorgänge im Gewerkschaftrweseu-der Partei , und Kommunalpolitik, dazu flocht er persönliche Er»

Die Islandfisctfer
87 Bon Pierre Loti

(Fortsetzung. )
Endlich gingen sie hinein, um sich an den Kamin zu setzen,

die alte flvoune war aber bereits emgeschlafen und hörte ihr
zärtliches Geflüjter gar nicht. Sie mußten sich gar viel sagen ,um die verlorenen zwei Fähre einzuholen und dre Stunden ihre »
kurzen Brautstandes auszukaufen !

Man war darin übereingekommen, daß sie bei der Groß¬
mutter wohnen sollten , die ihnen die Hütte testamentarisch ver¬
macht hatte ; für den Augenblick wurden kein« Verbesserungen
daran vorgenommen, dazu reichte die Zeit nicht ; das sollte erst
geschehen , wenn Nanu von Island zurückkäme, dann wollten sie
sich oaS arme verlassene Nest hübsch ausbauen l

Eines Abends belustigte sich Nanu damit , ihr hundert kleine
Dings zu erzählen, die sie gesagt oder die ihr geschehen waren
feit er sie kannte ; sogar die Feste , di« sie besucht, wußte er zunennen , und welches Kleid sie da cder dort getragen hatte.Gaud hörte ihm verwundert zu. Wer hÄte gedacht, dah er
«ruf so etwa achten und es sich merken würde?

Nanu tat geheimnisvoll und erzählte ihr noch mehr, selbst
Dinge, die sie fast vergessen . Ohne ihn mit einer Frage zu un-
«erbrechen , hörte sie ihm in wonnevollem Entzücken zu, begann
sie doch zu ahnen, daß auch er sie di« ganze Zeit über geliebt
hatte, und er gestand ihr damit, daß er sie beständig im Herzen
getragen.

Aber mein Gott, warum hatte er sie dann so zurückgestoßen
« nd ihr so viel Kummer bereitet ? Wohl hatte er versprochen ,
ihr dies Geheimnis aufzuklären, entzog sich aber stets der Er-
füllung dieses Versprechens mst einem ihr ganz unverständlichen
Lächeln.

3.
Eines schönen TageS ging daS Brautpaar in Gesellschaft

der Großmutter nach Paimpol, um das Hochzeitskleid zu kaufen .
Unter den schönen Kleidern, die Gand auS der Zeit ihres

ReichStums Haffe ? waren wohl welche, di« sie für diese Gelegen¬
heit hätte Herrichten können , um eine Ausgabe zu vermeiden.
Da ihn aber Dann das Brautkleid schenken wollte, hatte sie sich

auch nicht dagegen gewehrt: gab er ihr «in Kleid , das er mit
feinem sauer verdienten Geld bezahlte, so kam e» ihr vor, als
wenn sie dies Geschenk schon ein wenig zu seinem Weib machte .

Da GaudS Trauerjahr noch nicht zu Ende war , nmßte zwarSchwarz gewählt werden ; Nanu fand aber nicht» schön und gu:
genug von den vorget egten Stoffen . Früher hätte ihn kein
Mensch nach Paimpol in «inen Laden gebracht , jetzt aber tat er
beinahe ein wenig hochmütig den Kaufleuten gegenüber. Er
wollte da» Allerschönste für sein Lieb und beredete sogar mit ihr,welchen Schniff das Kleid haben sollte ; auch sollte man «S mitbreiten Samtstreifen besetzen, damit e» noch schöner würde.

4.
Einer Abends, cck» daS Paar wieder im Schuh der Klippen

auf feiner Steinbank faß, blieben ihre Augen auf einem Dorn -
stvauch haften, dem einzigen, der am Wegesrand zwischen den
Felsen wuchs . Im Halbdunkel glaubten sie kleine weiße Punkte
auf dem Dusch wahrzunehmen.

„Man könnte meinen, daß er blüht," sagte yann , und beide
«Phöben sich, um nachzusehen .

Der Busch blühte in der Tat . Da man nicht genug sah,mußten die Finger sich der Sach« vergewissern, und sie fandenden Strauch mit kleinen weißen Blüten bedeckt , di« vom Nebel
feucht trauen . Die» brachte ihnen da« Nahen de» Frühling ? zu
Bewußtsein und nun merkten sie auch, daß der Tag schon zuge -
noimnen hatte, die Luft war linder geworden und der Abend .
Himmel Heller.

Wunderbar aber, wie der einzeln« Busch der Zeit voraus
war ! Nirgends umher war ssiusSgleichen — et hatte nur zur
Freude dos Paare » sich so früh herausgemacht, ihnen zu Ehren
fein Festkleid angelegt !

„Müht «r für un», fo wollen wir un » einen Strauß pflük-
ken," sagte Uann, und tastend brach er ein Zweiglein nach dem
andeven, schnitt mit seinem großen Fischermesser , da» er im
Gürtel trug , vorsichtig di« Dornen ab und steckte Gaud den
Strauß cm die Brust.

„Da seht nur ! ganz wie ein« Braut ! " sagte er bewundernd
und trat einen Schritt zurück, um zu sehen — so viel mau rwch
sehen konnte — ob ihr der Schmuck gut stehe.

Unten an den Klippen schlugen di« Welle« de» ruhigen
Moores so regelmäßig auf die Strcmdkiesel auf, al » ob jemand

im Schaf ruhig atmete ; eS schien gleichgültig gegen die Liebe-1
feier da öden» oder ihr eher günstig gestimmt. >

Die Tage schienen ihnen lang in Erwartung be» Abend»,
und wenn fie sich mit dem Gtockenschag zehn trennten , so waWi
sie unglücklich darüber, daß e» schon au » sei. !

Man mußte sich sehr eilen, um die Papiere zusammen h»
bekommen , wollte man nicht die ersehnte Bereinigung auf d>4
ungewisse Zukunft verschoben sehen . Sie waren verstreben von
andeven Brautpaaren ; ihre Liebeszeit war so kurz, unter so t**®*
samen Verhältnissen, und spielte sich an so- düsterem Örl
daß sie auch ernster waren wie andere, die nicht vom
jeder Stunde äbhängen und in eine etwas fieberhaft« Unvoh«
Hineingetrieben werden. _

Norm hatte ihr immer noch nicht gesagt, waS er die
Jahre über gegen sie gehctbt, und wenn er am Abend fort
fo quälte eS Gaud , daß er fie im Unklaren ließ. Daß er si« <" - •,
sehr liefe hatte, dessen war sie sicher. . .

Uamn hatte fie ja immer geliebt, aber nicht so wie fthl -
Liebe nahm in seinem Herzen zu, stieg !vie eine Mub ' MM«!
höher und höher , bi» sie sein ganzes Wesen erfüllte.
chm bisher ganz fremd, daß man jemand so über w®«S >könne !

Manchmal streckte er sich auf der Steinbank lang
legte den Kopf auf GaudS Knie, wie eht Kind, daS cefttew ^ jund gekiebkost fein möchte ; aus Anstand richtete er sich abtx

r . ’ttZl \schnell wieder auf . Er hätte am liebsten zu ihren Füßen »«9« ,und den Kopf an den Saum ihres Kleides gelehnt, verharre
mögen . Außer dem brüderlichen Kuß, den er ihr gab, 's0̂ m
kam und wenn er fortging, wagte er nicht , sie zu küssen. Er v .
ehrte «in unsichtbares Etwa» in ihr, ihr« Seel«, diesem ruy»s«
reinen Mang chrer Stimme , dem Ausdruck ihre» Lächeln», au
dsm klaren Blick zu ihm sprach. _Und dabei war sie ein Weib von Fleisch und Blut , schön u
begehrenswert wie keine andere ! Zu denken, daß ss« vL .
angehören sollt« — weit vollkommener , al« je eine GÄievte
fröcher — ohne daß Gaud aufhörte sie selbst zu sein
Gedanke machte ihn bis in» Mark erschauern, und er vermocy
sich einen solchen Wonnerausch gar n' cht auSzudenken. H>«f
bot er aber feinen Gedanken Hält, ja et fragte sich,
laubt fei, solch ein süßes Sakrilegium zu begehren » —

w v (Fortsetzung folgt.)
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Innerungen mit ein . Er habe sich, so führte er in den Schluß¬worten aus , falls er in seinem Amte als Arbeitsminiestr bleibe ,zwe , große Ziel gesteckt . Das eine sei die Versorgung des ba¬dischen Landes mit elektrischer Kraft auf gemeinwirtschaftlicherGrundlage , das andere bestände darin , die Boden- und Woh¬nungspolitik in gesunde , jeder Spekulation abwegige Bahnenzu lenken . — Die Feier wurde durch Liedervorträge des Gesang,veoeins „Freundschaft" verschönert . — Gen. Engler wohnte bis¬her mit seiner Familie in Freiburg , da er in Karlsruhenoch leine Wohnung zugewiesen bekommen konnte .

Dadische Politik
Die Zusammensetzung der Steuerausfchüsse

Die Abg . Mattes (Deutsche Volkspartei) , Hiigle (Dem.) ,» laiber (Landbund) und Schmidt-Breiten (Dcutschnational)ihaben folgenden Antrag gestellt:
k \f Der Landtag wolle beschließen, die Regierung zu ersuchen ,1 .

' bei der Reichsregierung auf eine Aenderung der Vorschrift «!:der Reichsabgabenordnung, über die Bildung der Steueraus -
fchüffe (von den besonderen Ausschüssen abgesehen ) nach Vorbildder früheren badischen Schatzungsräte hinzuwirken. 2. Bei dem
Landesfinanzamt die Bildung eines besonderen, aus mit der
Landwirtschaft vertrauten Leuten bestehenden Ausschusses fürjeden Steuerbezirk zur Erledigung der Ansprüche von Landwir¬ten gegen die Steuerbescheide zu erwirken.Im Haushaltsausschuß gab es eine kurze , aber politisch b«.
achtenswerte Debatte . Ein Zentrumsvertreter erklärte sich für(Me Wiedereiuftihrung des früheren Schatzungsvates ; di« Steuer -
iausschüsse hätten sich nicht bewährt. Dagegen wandten sich nunrecht energisch zwei sozialdem . Redner. Die Steueraus -
schüsse hätten sich durchaus bewährt ; man solle ihnen Zeit zurEinarbeitung lassen . Zu prüfen wäre höchstens, ob die bezirks¬weise Einteilung nicht zu ändern wäre. Der 2 . Punkt des An¬trages sei ein Hohn auf jede Steuergerechtigkeit; Arbeiter, Be¬amte und Angestellte müßten jeden Pfennig versteuern und fiirdie Landwirtschaft wolle man besondere Steuerausschüsse ein -
setzen . Ein Landbundvertreter bemerkt, so seien die Verhält¬nisse in der Landwirtschaft nicht, wie ein sozialdem . Redner dar¬gestellt habe.

Bei der Abstimmung wurde der Absatz 1 mit allen gegen 6Stimmen anyenomrnen, der Absatz 2 mit 9 gegen 7 Stimmen
abgelehnt. Die sozialdemokratische Einsprache war also bezüglichdes Absatzes 2, der wichtiger als Absatz 1 ist, nicht umsonst ge¬wesen .
j Die Erfassung der Sachwerte

Ms vor einigen Monaten diese Steuerfrage die Oeffentlich -keit beschäftigte , stellten die Kommunisten den folgenden Antrag :Der Landtag wolle beschließen, die Regierung zu ersuchen ,die Vertreter Badens im Roichsrat zu veranlassen, unter Hin¬weis auf die verhängnisvollen Folgen des Steuerkompromissesfür die Arbeiterschaft von der Reichsregiernng die Verwirklichungder zehn Forderungen des Allgemeinen Deutschen Gewerkschasts -bundes, insbesondere die Erfassung der Sachwerte zu fordern.Da inzwischen im Reichstage das Stenerkompromitz abge¬
schlossen worden ist , scheidet auch die Erfassung der Sachwertevorläufig aus . Der Haushaltsausschuß erklärte deshalb mitallen gegen die Stimme des unabhängigen Vertreters , der nach¬träglich den kommunistischen Antrag kurz befürwortete, diesenÄs erledigt. Die Sozialdemokratie bemerkte, sie steheIvie von jeher ans dem Standpunkt der Erfassung der Goldwerte,genau wie die Antragsteller, allein zur Zeit besitze der Landtagkeine Einwirkung aus den Reichsvat nach dieser Richtung hinund deshalb müsse der kommunistisch -unabhängige Antrag fürerledigt erklärt werden.

1 Besprechungen in Berlin . Die Reichsregierung hat die Vcr-kveter der Länder nach Berlin berufen , um über eingegangeneAnträge der Beamten - und Angestelltenorganisationen betref¬fend weitere Erhöhung der Gehälter infolge der steigendenTeuerung zu beraten.

LMeHonferenz der All?, freien
"

i Blinder Badens in Lffenbmg
Am ' Sonntag , den 11 . Juni 1922, fand die Tagung derOrtskartelle des Allgemeinen freien Gewrrkschaftsbundes statt.Mehr als 35 Ortskartelle mit 46 Delegierten , die ca . 30 609Mitglieder vertraten , waren erschienen .

. Veranlassung dazu war , zu einer Reihe wichtiger gewerk¬schaftlicher, sozial- und wirtschafts-politischer TagesDagen
Stellung zu nehmen, sowie den Bericht des GeschäftSleiteks der
Landesgeschäftsstelle über das verflossene Geschäftsjahr zuhören.
' Aus dem Geschäftsbericht geht hervor, daß die in:vorigen Jahre gegründete Afa-Landeszentrale zunächst unter
Äußerst schwierigen Verhältnissen mit 6 Ortskartellen ins Le¬ven gerufen , heute jedoch mehr als 35 Ortskartelle umfaßt . DieArbeiten der Landesgeschäftsstelle waren im Berichtsjahr
Äußerst umfangreich, aber durch die engere Zusammenarbeitder Landesgeschäftsstelle des A .D .G .B. von gutem Erfolgvegleitet.
. . In der anschließenden Aussprache wurde aus allen
feilen des Landes, insbesondere Beschwerde darüber geführt,vaß in den vorliegenden Wirtschafts - und sozialpolitischen Gesetz.
Entwürfen immer mehr die reaktionären Bestrebun¬
gen der Arbeitgeberverbände und Handelskammern ihren
Ausdruck finden, was sich auch bei den Verhandlungen mit den
Arbeitgebern in den SchlichtungSinstanzen, Behörden usw . be-
^ rkbar macht . Ebenso wurde allgemein festgestellt , daß durch
^ «erlegung der Schwerkraft der Arbeitgeberverbände auf die
schultern einzelner von diesen abhängigen Angestellten (Syn -
sL . zur Sicherung ihrer eigenen Existenz nicht zu dem wirt -
^Raftlichen und sozialen Frieden beitragen , sondern daß dabei
L " Wenigen reaktionären Arbeitgeber und Behörden ein« we-
!,ä" " che Stütze « fahre« , die noch weiter durch die Stellung -ntc i)et reaktionären christlichen, nationalen , gelben und son-S«u Organisationen wesentlich unterstützt werden.
^ Der durch die Satzungskommission vorgelegte Ent -
,

“ Jf fand einmütige Annahme. Hiernach führt der Bezirks-vertreten durch den 1 . Vorsitzenden , mit dem . Sitz in
, , risruhe , mit Unterstützung eines Ausschusses aus Vertreiern
^

r
^

Länderteile und angeschloffenen Organisationen die Ge-,
» . Alß i . Vorsitzender und GeschäftSleiter wurde Kollege

GeschäftSleiter des Zentralverbandes , M . d . Bad.Undinges , gewählt.
llnd sile Anregungen und Feststellungen, die auS den Berichten

. °er Diskusion der Delegierten hervorgegangen waren ,' ven in folgende Entschließungen zusammengefaßt.
Entschließung zum Gesetzentwurf der Arbeitsgerichte:

^ E 11 . Juni in Offenburg tagende Landes-KonferenzAllgemeinen freien AngestelltenbrrndeS hat zu dem vorn
g^Mwinisterium veröffentlichten Referentenentwurf über ein
u. V betreffend die Arbeitsgerichte Stellung genommen. Die
Ei„^" enz erhebt schärfsten Einspruch gegen die beabsichtigte
foainT MUnn ber Arbeitsgerichte an die ordentlichen, die eine" «5 Rechtsprechung aus das lebhafteste gefährden würde.

Landeskonferenz fordert den Ausbau der bestehendennnanns - und Gewerbegericht« »u allgemeinen Arbeitsgerich»

_ Diettskag , den 20. Iünl 1922
ten, deren Kosten vom Reich, Land und den Gemeinden zu tra¬
gen sind . Den Arbeitsgerichten ist , wie beim Gewerbe- und
Kaufincriinsgevicht -Gesetz, die Schlichtung von Arbeitsstreitigkei-ten zu übertragen , wodurch di« im Gesetzentwurf vorgesehenekostspielige Verwaltung ganz wesentlich vereinfacht werden kann.

, Die Konferenz erblickt in dem vorliegenden Entwurf die .größte Gefahr für die Angestelltenschaft; sie lehnt deshalb den
Referentenentwurf entschieden ab und ist bereit, dem drohenden
Anschlag notwendigen Falls mit aller Entschiedenheit zu be¬
gegnen .

Entschließung betreffend Krankenkaffenangestellten:
, Die am 11 . Juni 1922 in Osfenbuvg stattgefundene Lcmdes -

versammlung des Allgemeinen freien Angestelltenbundes, kurzAfa, hat Kenntnis genommen von dem Beschluß des deutschenReichstages vom 7 . April 1922, nach welchem er die unter die
Dienstordnung fallenden Krankenkaffenangestellten nicht als
„Beamte" ansieht. Die Versammlung erwartet deshalb auch vonden Regierungen der Länder und den Volksvertretungen die
Respektierung dieses ReichstagSbeschlusies .Sie spricht ferner den Krankenkaffenangestellten ihre volle
Anerkennung aus für den schweren Kampf, den sie führen muß¬ten, um nicht um Früchte der Revolution, nämlich die Verord¬
nung über Tarifverträge vom 23 . Dezember 1918 und das
Betriebsrätegefetz zu kommen , und sie ist gewillt, die Kvanken »
kassenangestellten in jeder Beziehung zu unterstützen, ivenn trotzdes Reichstagsbeschlnffes vom 7 . April 1922 weiterhin versuchtwerden sollte, sie zu „Beamte " zu stempeln öder zu solchen zumachen .

Entschließung zum Arbeitszeitgesetz:
Die Landeskonferenz des Allgemeinen freien Angeskellten -bundes nahm in ihrer: Sitzung vom 11. Juni 1922 in Offenburgfolgende Entschließung zu Gunsten des gesetzlichen Achtstun¬dentages an :
Gegenüber den Bestrebungen, den gesetzlichen Achtstunden¬tag und di« Arbeitszeit der Arbeiter - Angestellten und Beamten

wieder zu verlängern , erklärt die heutige Tagung einstimmig,daß die der Afa angeschlossenen Gewerkschaften jedem hierauf ge¬richteten Versuch den entschlossensten Widerspruch entgegensetzenwerden. Der Achtstundentag ist eine durch Vereinbarung mitden Unternehmerorganisationen erzielte, durch die Gesetzgebungwie auch durch die internatio -nale Arbeiter-Konferenz in Was¬hington anerkannte Errungenschaft, die sich die Angestellten nichtwieder nehmen lassen werden.
Die freien Angestellten-Gewerkschaften sind der Ueberzeu-

gung, daß der Achtstundentag in allen Wirtschaftszweigen durch-
geführt werden kann und daß bei der drezeitigen maximalenArbeitszeit keineswegs all« Präduktionsmöglichkeitenüberall voll
ausgenützt sind, insbesondere sind technische Vervollkommnungender Betriebs - und Arbeitsmethoden noch in weitaus meistenFällen möglich.

Mit dieser Tagung war der Grundstein für die fortschrei¬tende Zusammenfassung der dem freien Angestelltenbund ange¬
schlossenen Verbände ln Baden gegeben, dem folgende Ovganisa-
Äonen angehören:

All . Verband der Deutschen Bankangestellten; Bund der
techn. Äugest , und Beamten ; Deutscher Fördermaschinisten-Ver-band ; Deutscher Polierbund ; Deutscher Werkmeister-Verband;
Genossenschaft deutscher Bühnenangehörigen; Internationale
Artisten-Loge ; Verband der Zuschneider , Zuschneiderinnen undDirektricen ; Verband deutscher Kapitäne und Steuerleute der
Hochseefischerei ; Verband deutscher Schiffsingenieure und See¬
maschinisten ; Verband land - und forstwirtschaftlicher Angestell¬ten ; Werkmcisterverbandder Schuhindustrie; ZcntvaIV « bcmd derder Angestellten .

Er hat die Richtlinien aufgestellt für die organisatorische
Zusammenarbeit der Kopf- und Handarbeiter und wird die
Afa-Landesgeschäftsstclle mit der Landesgeschäftsstelledes A . D.G . B . auch in Baden nunmehr ein Glied bilden, um die Inter¬
essen der Arbeiter , Angestellten und Besamten der Industrie , des
Handels und des Verkehrs in gemeinsamer Front in immer
machtvoller Weise durchführen. / .

Kleine badische Chronik
* Malsch, 16. Juni . Die hiesigen Kuhhalter haben beschlos¬

sen, den Milchpreis auf 7 .50 Mark den Liter zu erhöhen .
Liedolsheim, 19. Juni . Bei der gestern durch den Turme »Club Baden -Baden vorgenommcnen Materialprüfung wurde in

der Abteilung „ Halbblut- (Wavmblnt- ) Hen gste" dem dunkelbrau¬
nen Hengst „Ebro" der Znchtstation Liedolsheim der erstePreis und Ehrenpreis znerkannt.* Oberkirch , 17. Juni . Diebstahl. Einem Kirschenhändlerwurde in Meisenbühl eine Brieftasche mit 145 000 M Inhalt
gestohlen , als er gerade mit dem Verpacken beschäftigt war . Er
hatte seine Jacke mit der Brieftasche auf die Seite gelegt, derDieb konnte in Gengenbach festgxnommen und ihm der gesamteBetrag abgenommen werden.* Heidelberg, 19. Juni . Diebstahl einer Reichsfahne. Inder Nacht zum Sonntag wurde von dem Marstallgebäude die aus
Anlaß der Trauer um Oberschlesien auf Halbmast gehißte
Reichssahne gestohlen . — Vorsicht beim Hantieren mit Schieß -
Waffen . . Ein Arbeiter aus Wieblingen brachte seiner Ehefraubeim Entladen eines Revolvers «inen Schuß in Unterarm und
Brust bei .* Jmmendingen , 14. Juni . Tötlicher Unfall . In der hie¬
sigen Maschinenfabrik ist der Schloffcrlehrling Hans Z im¬
mer m a n n so schwer verunglückt , daß er i »l Krankenhause zu
Tuttlingen , wohin er mit dem Automobil verbracht worden
war , verschied. Der Unglückliche war von der Transmission er¬
faßt worden und hatte sich neben Arm - und Beinbrüchen schwereinnere Verletzungen zugezogen .* Müllheim, 19. Juni . Bei der Reinigung eines Winkels
zwischen seinem Wohnhause und dem Oekonomiegebäude seines
Nachbarn Adolf Stöinger fand der Schloffermeistcr Herrn.
Rupprecht unter dem Schuft eine Schädeldecke und Ueber -
veste von Menschenknochen vor, da der Winkel schon seit Jahren
nicht mehr gereinigt worden war , dürfte es sich hier um cm Ver¬
brechen handeln, das schon nahezu 40 Jahre zurückliegt .* Müllheim, 19 . Juni . Am vergangenen Samstag wurde
der beimchbarte Ort Vögisheim durch einen schweren Wol»
kenbruch empfindlich beimgesucht . Um die Mifternachtsstunde
gestaltete sich d« schon den ganzen Abend niedergehende Regen
zu einem Wolkenbrrich aus , der unter mächtigem Getöse unge¬heure Wassermassen auf die ganze Umgebung warf . Die Stra¬
ßen und Keller wurden dadurch unter Wasser gesetzt, Garten¬
zäune umgeriffen und auf den Fluren und in den Weinbergen
schwerer Schaden angerichtet. Später ergoffen sich die Waffervon Vögisheim nach Müllheim, wo ebenfalls ansehnlicher Scha¬den angerichtet ivurde.* WaldShut, 19. Juni . Durch dis Umsicht des diensftuenden
Fahrdienstbeamten konnte gestern im Zuge, ein ca. 30 Jahrealt« Schlaffer mrs Wutöschingen ermittelt und verhaftet wer¬
den . Er hafte einem neben ihm sitzenden Fräulein di« Hand¬
tasche geöffnet und daraus einen Geldbeutel mit 150 M ent¬
wendet .

* Huttenhausen, 19. Juni . Während des schweren Gewit¬
ters am Freitag im Württembcvgischen wurden drei auf den:
Felde beschäftigte Personen vom Blitz getötet . GuiSPächter Lud¬
wig Mayer jr . und die beiden Knechte Georg Rehm auS
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Huntersingen und Eugen Köhler aus Nöttingen . Zwei wei¬
tere Knechte kamen mit dem Schrecken davon .* Konstanz, 17 . Juni . Ein Wüstling. Der verwitwete Maler
Lutz lockte ein fiinfjähriges Kind an sich und nahm es mit gegenden Lorettowald. Beim Gymnasium wurde er mit dem Mäd¬
chen erwischt , als er unzüchtige Handlungen mit ihm vornahm.Er wurde verhaftet .* Konstanz, 17 . Juni . Zopfabschneiber. Vor einigen Wochenwurden aus dem „Döbele" einem 14jährigen Mädchen von einem
Zopfabschneider die Zöpfe abgeschnitetn. Am vergangenen
Mittwoch ereignete sich im Jakobwald das gleiche an einem
12jährigen Mädchen . Der Täter , den man in beiden Fällen als
denselben vermutet , verschwand so rasch, daß die Beraubten
nicht einmal angeben können, wie er auSsiebt,

Ueberlingcn, 14 . Juni . Gesunken . Ein an der Lan¬
dungsstelle bei Sipplingen liegendes Boot mit 10000
Backsteinen ist bei starkem Seegang tvährend eines Gewittersmit seiner iocrtvollvn Ladung gesunken . Schiff und Ladung ge¬hören der Ziegelei Dodmann .* Burkheim a. K., 19. Juni . Am Samstag nachmittag zwi¬
schen 2 und 3 Uhr wurden bei einem schweren Gewitter derLandwirt Franz Tropus und seine Frau , sowie deren Mut -t« , die unter einem Kirschbaum Schutz gesucht hatten, von einem
Blitz erschlagen .* Krautheim, Bez . Boxbevg , 17. Juni . Bet der HeugraS»
verfteigerung der der badischen Domäire gehörenden auf hiesiger
Gemarkung liegenden Wiesen betrug d« Gesamtcmschlag rund

,128 000 M, gelöst wurden über 500 000 Jl . Der Morgen wurdebis zu 9200 M ersteigert. Der Zentner Heu kommt, die ArbeitS -
kosten nicht gerechnet, auf bis 300 M.

Weinheim, 16. Juni . Bei Renoviecungsarbeiten im hiesigen
Rathailse lourde «in altes Wandgemälde, das eine Türverzie-
rung mit Stadtwappen darstellt, ausgedeckt . Dieser Wandschmuck
stammt aus dem 16 . Jahrhundert .

Badischer Philologenverein . Der Badische Philologenverein
hielt dieser Tage seine Landesversammlung unter dem Vorsitzdes 1 . Vorstandes Pros . Dr . Schnitzler ab zur Besprechung
von Schul-, Erziehungs - und Staiidesfragen . . Gleichzeitig
tagte die Praktikanteilvereinigung unter dem Vorsitz von Dr .B e n d er - Karlsruhe . Die V« handlungen ergaben ein ein¬
drucksvolles Bild der Notlage der Lehramtspraktikanten . Zum
Vorsitzenden wurde Lehramtspraktikant C a s e l m a n n - Karls¬
ruhe gewählt. Den Beratungen des Badischen Philologenver¬eins wohnte auch Unterrichtsnrinister Staatspräsident Hummel
bei . Auch die Notlage der deutschen Anslan^sschulen wurde be¬
sprochen und durchgreifende Unterstützung gefordert.

B. Wahnsinnige Preise in Vorarlberg . Aus Vorarlbergwird gemeldet : Das Pfund Rindfleisch kostet 2000 Kronen !
Dabei gibt es Vieh mehr als je. Preistreibend wirken die Vieh-
aufkäufe der Wiener Viehhändler. Ein Liter Milch kostet 310
Kronen, ein Ei 130 Kronen. — Ein Kilo Feingold gilt 6,4 Mill .Kronen, ein Kilo Feinsilber 212 000 Kronen, ein 10-Kronen-
stück (Gold) 19 200 Kronen, eine Silberkrone 850 Kronen , ein
Gulden 2830 Kronen . Bei Goldzöllen wird eine Goldkrone garmit 2400 Papierkronen gerechnet.

Bruchsaler Schlohfeier
Letzten Sonntag hatte Bruchsal einen großen Tag Die

liebliche und rührsame Kvaichgaustadt feierte den 200. Gedenktag
der Grundste-inlegung des für die Entwicklung der Stadt so
Ivichtigen Schlosses in Verbindung mit der Hauptversammlung
des Landesvereins „Blr d i s ch e H e i m a t".

Wer das heutige Bruchsal durchstreift, vermutet in ihm nicht
eine der ältesten Ansiedelungen des Landes, die ur¬
kundlich schon 937 auftritt , aber zweifellos viel älter ist. Von
1056 , da Kaiser Heinrich III . den Hof samt dem ganzen Ge -
biet dem Bischof von Speyer schenkte, bis 1803, als das
rccktsrheinische Gebiet des Bistums Speyer an das neue Groß-
herzogtnm Baden fiel, vollzogen sich Bruchsals wechselvolle
Schicksale unter dein Krummstab von Speyer . Viel Krieg und
Unruhe, Blut und Brandschatzung, schließlich fast völlige Zer¬
störung waren das unerfreuliche Los der Stadt bis der Fürst¬
bischof Damian Hugo von Schön born ( 1719—43) , des
ewigen Haders mit dem eifersüchtig auf seine Reichsfreiheit
pochenden Speyer müde, seine Residenz hierher verlegte und seit
1722 ilicht nur ein prächtiges Schloß, die Dainiansburg ,
erbaute , sondern eine ganz neue Stadt schuf, die in ausgezeich¬
neter Weise den Charakter seiner Epoche trägt , den der Barock¬
stadt .

Unter dem Gesichtswinkel des Barocks und seiner künst -
lerischen Fortsetzung des Rokoko, will das heutige Bruchsal in
erster Linie historisch begriffen werde » und so gesehen , nimmt
es nicht nur allein wegen seines unvergleichlichen Schlosse ?,
das man ob seiner Innendekoration mit Recht eine „Perle des
Rokoko" genannt hat, eine hervorragende Stelle im Kranz der
durch historisch - künstlerische Architektur bcinerkenswerten Städte
Süddeutschlands ein.

Tie vielen Menschen , die am Sonntag Bruchsal besuchten
und in erster Linie die Schloßbautcn besichtigten , dursten sich er -
,i«ut an dem erfreuen , was die genialen Baumeister jener Zeit
der Nachtvelt hinterließen .

Zur Feier des Tages hat das Komitee ein großzügiges Pro¬
gramm aufgestellt. Am Vorabend fand im „Bürgerhos" ein
Festbankett statt unter Mtwirkung >der Stadtkapelle und
von 5 Gesangvereinen. Der Vorsitzende der Ortsgruppe „Badi¬
sche Heimat" , Herr Kondiiprmeffter S ch m i e d e r , hielt die Bc -
grühungsansprache. Außerdem sprachen noch die Herren Prof .Dr . Fischer - Freiburg als Vorsitzender des Lcmdesvcreins
„Badische Heimat" sowie Oberbürgermeister Tr . . Meister . Mit
dem Bankett war «in« Ehrung der um die Erhaltung des Schlos¬
ses verdienten Männer verbunden, als die in « ster Linie di«
Herren Ministerialrat Dr . Hirsch-Karlsruhe , Geh . Rat Dr .Wille-Heidelberg, Dr . Rott -KarlSruIhe , sowie Stvdtpfarrer Wct»
terer anzusprechen sind . Unter den Dankesanspvachen war eine
solche eines Nachkommens d« Familie v. Schönborn, des Grasen
v . Schönborn-Wicsenlheir bemerkenswert. .' Am Sonntag war
FestgottcSdienst in der Grabeskirche mit Oeffnung d« . Gruftund Krmizmed̂erlegnng . VorntiftagS 11 Uhr fand in den Prunk «
sälen des Schlosses der eigentliche Festakt statt unter Mitwir¬
kung eines gemiscbten Chors unter Left '.rng von Musikdirektor
Hnnkler . Di« Festrede hielt Herr - Oberbürgermeister Dr .Meister , t>er dem zum Ehrenbürgerder Stadt ernannten
Ministerialrat Dr . Hirsch«, dem Renovator HeS Schlosses , die
Ehrenurkunde überreichte. Dem schloß sich deFestakt im
Ehrcnhof des Schlaffes an , an dem sich die Beremesimit Baiincrnlind die Stadtkapelle beteiligten. Hier hielt ' Herr - Pros . Er .Münch die von ztvei Mässenchören umrahmte Festrede.

Nachmittags zwischen !44—5 Uhr zog der auf diesen Tagverlegte Sommertagszug durch die Stadt , der ganz Bruch¬
sal auf die Bein« brachte . Der Zug war schr gut dispon-iertund bot mit etwa 50 Gruppen und mohreven Milsikkapellen ein
farbenprächtiges lebendiges Bild . Der Zug war feinsinnig dem
Charakter de? Festes angepaßt ; er darf als Muster diene» , wieein Festzug sein soll. Insbesondere erregten die vielen histori¬
schen Gruppen mit stilechten Kostümen, sowie das Trommler -und Pfeiferkorps allgemeines Interesse . Der Zug löste sich im
Schloßhofe auf . Für den Abend war ein hiorisches Kam¬
merkonzert im Fürstensaal des Schlosses vorgesehen, aufdas wir noch besonders zu sprechen kommen.
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> Reichs-Arbeiter-Sporttag
Es war ein glücklicher Gedanke der Zentralkommission für

Sport und Körperpflege, alljährlich gleichzeitig an ein und dem¬
selben Tage die Arbeitersportler Deutschlands auf den Plan
zu rufen , um für die Arbeitersportsache zu demonstrieren, um
die Oeffentlichkeit und besonders die Arbeitnehmerschaft von der
idealen Arbeit der Arbeitersportler im Interesse der Volks¬
erziehung, Volksgesundheit und proletarischen Kultur zu über¬
zeugen und um die Einigkeit und Macht der großen deutschen
Arbeitersportlerfamilie kundzutun . Schon der im vorigen Jahre
geglückte Versuch lud dazu ein , den R .A.S .T . zu einer dauernden
Einrichtung zu machen , trotzdem sich in Arbeiterkreisen selbst
noch Mitglieder befinden, die den Wert einer gemeinsamen Pro¬
pagandaveranstaltung aller Arbeitersportsparten noch nicht be¬
griffen haben und deshalb dem R .A .S .T . nicht besonders sym¬
pathisch gegenüberstehen. Aber alle großzügigen Bewegungen
und Veranstaltungen fanden bekanntlich anfangs immer Geg¬
ner in den eigenen Reihen, bis sie sich einbürgerten und nachher
als selbstverständliche Einrichtung betrachtet wurden. Mit dem
RAST . wird es auch nicht anders gehen. Und soweit die Mel¬
dungen über den Verlauf des R.A .S .T . zu überblicken " sind,
kann im allgemeinen von einer weit größeren Beteiligung ge¬
sprochen werden wie im vorigen Jahre .

Zöglinge von 14—17 Jahren ? | Auch dies ist ein eklatanter Beweis dafür , daß die Verbreiter

In Karlsruhe
schien es zwar, als ob der Wettergott die Veranstaltung zu
Wasser werden lassen wollte , denn am Sonntag vormittag noch
schüttete er unaufhörlich sein unerwünschtes Naß . Aber Turner¬
und Sportlervolk läßt sich bekanntlich nicht so leicht mißmutig
machen und als mittags der Regen aufhörte, da stellte fich schon
beim alten Bahnhof der
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Festzug *" '

auf . Natürlich litt die Beteiligung an ihm , sowie an der ganzen
Veranstaltung unter der ungünstigen Witterung beträchtlich .
Der Zug selbst bot ein entzückendes farbenprächtiges Bild, durch¬
weg gute Disziplin und Ordnung der Teilnehmer verratend . An
der Spitze Trommler und Pfeifer , sowie die Kapelle des Ver¬
bandes der Musiker, ihnen folgten die Schüler von Karlsruhe
und Rüppurr , welche mit ihrer weißen Turnkleidung dein Zuge
ein überaus lebhaftes hübsches Gepräge gaben, sodann reihten sich
an die Schülerinnen , die Damenabteilung der Karlsruher Ar-
bciterradfahrer mit ihren schmucken Rädern , Turnerinnen , Zög¬
linge, Turner , Athletengesellschaft und Athletenklub Einigkeit
Mühlburg mit Fahne , Arbeiterschachklub mit einem großen
Schachbrett, von 4 Knaben getragen, Arbeiterjugend mit Fahne ,
kommunistische Jugend , die Naturfreunde in recht großer Zahl,
Wassersportvcrein, sowie Arbeiterradfahrer von Karlsruhe ,
Rüppurr und einem kleinen Teil von Daxlanden . Vermißt
haben wir die Arbeiter -Turnvereine der Vororte und die Karls¬
ruher Arbciter -Fußballvcreine . Der Zug bewegte sich durch die
Kriegs-, Karl -Friedrich-, Kaiser-, Karl - und Stefanienslraße ,
Linkenhcimer Allee nach dem

Festplatz (Turnplatz der Freien Turnerschaft ) .
Bald nach der Ankunft stellten sich die Turner zu Frei

Übungen auf , der Platz war umsäumt von einer großen Zahl'Zuschauer. Es könnten aber noch mehr gewesen sein . Ein über¬
aus nettes Bild erfreute unser Auge: die weißen Turnergestal
tcn auf dem grünen Rasen ! Sogar Petrus konnte dem nicht
widerstehen und sandte Festwetter , echtes Turner - und Sportler
Wetter . Nach den Freiübungen der Turner , die allgemein be
friedigten, folgten diejenigen der Turnerinnen . Mit ihren
graziösen rhythmische n Tanzschrittübungen , mit Musik , welche
recht gut klappten, lenkten sie die Aufmerksamkeit aller auf sich
und fanden durch allgemeinen Beifall ihre Belohnung . Run
traten die Schüler an , ein lustiges, hoffnungsfrohes Turner -
Völkchen , auf besten Gesichtern Festesfreude strahlt . Mit Ernst
vollführen sie ihre Freiübungen mit Musikbegleitung, die recht
harmonisch auSgeführt wurden. Von Beifall überschüttet, ver
lassen sie ihre Stätte , während zu gleicher Zeit die Schüle¬
rinnen zu Freiübungen mit Musik antreten . Ihnen
gebührt das gleiche Lob wie den Schülern . Die Damen -
abteilung des Radfahrervereins „Solidarität " wartete
mit einem wirklich hübschen Reigen auf , der sehr beifällige
Aufnahme fand, nicht minder das schwierige und doch sicher aus¬
geführte Kugeljonglieren der Mühlburger Athleten¬
gesellschaft „ E i n i g k e i t" . Es folgten sodann noch hübsche
Reigen der A r b e i t e r j u g e n d , die eine recht große Zu-
schauermcnge anlockten , sowie «in interessantes Radball¬
spiel des Arbeiterradfahrervereins „Solidarität " Karlsruhe .

Ein Fußball Wettspiel Freie Turnerschaft Karls¬
ruhe — Freie Turnerschaft Pforzheim endete mit 4 : 0 zu¬
gunsten der letzteren .

Außer dem offiziellen Programm unterhielten sich verschie
dcne Sportlergruppen mit Spielen aller Art, so z. B . die Natur¬
freunde, Schüler und Schülerinnen , die Arbeiterjugend führte
Volkstänze auf , im Tauziehen wurden ebenfalls die Kräfte ge¬
nressen. /, Dazwischen ließ die Musikkapelle ihre Weisen erklingen
und so verbrachte das Arbeitersportlervolk den Nachmittag in
bester Weise .

Den Abschluß des Tages bildeten die verschiedenen Sta
f c t t e n l ä u f e , die für den Vormittag angesagt waren , aber
infolge des Regens nicht durchgeführt werden konnten. ^ Das
(Ergebnis ist folgendes; “ (j

; 4 X 75 Meter - Stafette für Turnerinnen . ^

,1 . Staffel : •
* 1 . F .T . Khe . Abt . Mühlburg II -19,1 Sek. ; 2. »Mühlbürg

161,3 Sek . ; Abt . Mittelstadt I 62 Sek . ; Abt. Oststadt I 57 Sek.
Abt. Mittelstadt II infolge ' Stabverlust ausgeschieden

2. Staffel :'
F .T . Khe . Abt . Mittelstadt IV 53,1 Sek . ; Abt . Mittelstadt III

63 .3 Sek. ; Abt . Mittelstadt V54Sek . ; Abt. Oststadt . II 55,3 Sek.
4 X 100 Meter -Stafette der Turner von 17—35 t Jahren:

1 . F .T . -Khe . Fußballabteilunq 68 Sek . ; 2» Mt .cMLHlbu
66.3 Sek . ; 3? Wassersportverein Karlsruhe 57Sek . ; -'4 . F .T.
Abt? Südstadt 57,3 Sek. ; Abt. ^Mühlburg II . 67,4 ' Sek.

4 X 10« Meter -Stafette der Zöglinge von14 ^ -17 Jahren «: ,
1 . F .T .Kbe. Abt . . Mühlburg 61,1 - Sek . ; <2.LAbt.sWeststadt

64 Sek. ; 3 . Südstadt ; 4 . Oststadt, die 2 letzkeren ' ciuhepsKonkur¬
renz mitgelaufen.

"
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10 X 200 Meter -Stafette - der Männer von . 17—35“
. Jahren

(Start : Linkenhcimer Tor ;^Ziel : Turnplatz ) :
1 . FT . Khe . Abt . Südstadt 4 Min ? 46,4 Sek. ; 2. -Abt. -Mühl

bürg 4 Min . 62,4 Sek. ; 3 . Fußb,aller^ 4 1^ ?in^ 56̂ ^Kek. I

1 . F .T . Khe . Abt . Oststadt 4 Min . 68,1 Sek. ; 2. Abt . Süd -
stadt 10 Mir . zurück ; 3. Abt. Mühlburg 80 Mir . zurück.

Im Ganzen genommen verlief da? Fest in Anbetracht der
durch die ungünstige Witterung hervorgerufenen Umstände zur
Zufriedenheit der Mitwirkenden und Zuschauer, sie alle kamen
auf ihre Rechrmng . Run heißt es aber Weiterarbeiten im In¬
teresse der Volksgesundheit und der sozialistischen Arbeiterbewe¬
gung . Dazu ist aber die Unterstützung durch alle freien Gewerk¬
schafter und Sozialisten notwendig, erst dann wird der Erfolg
ein voller- werden können. , * -i .' ' “ "
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Hagsfeld

"

Einest würdigen Verlauf nahm der in Hagsfeld abgehal»
tene Reichsarbeitersporttag. Unter äußerst zahlreicher Betei¬
ligung seitens der hiesigen Arbeiterschaft, Arbeiter -Turn -, Ge¬
sang- und Kraftsportverrme sowie Naturfreunde , wickelte sich trotz
der vom Wettergott beeinträchtigten Witterung das schön aufge¬
stellte Programm gut ab . Den Bormittag füllten leichtathle¬
tische Vorführungen aus . Manch prächtige Leistung wurde da
erzielt . Im Fünfkampf (Oberstufe) steht die Fußballabtei¬
lung der Turner an 1 . Stelle , an 2. folgten die Turner und an
8 . Stelle die Mannschaft des KrastsportvereinS. In der Unter¬
stufe steht die Fußballabteilung 2. Mannschaft an 1 . , Turner

Mannschaft an 2. und Turner 2. Mannschaft an 3 . Stelle .
Waldlauf 2600 Meter : 1. Kästner in 7,14 Min ., 2. Linder
H. in 8,42 Min . und als 3. Lang A. in 8,87 Min . Kurz -
-treckenlauf 100 Meter : Als 1. KästnerL . und WurmI . in
13'/. Sek.. 2. Wölfle A ., Linder H ., Buchleiter A . und Gierich F.
in 14 Sek. und als 3. Heinzerling A. und Kästner E. in 14'/»
Sek. Fußballweitstoß 46 Meter : Heinzerling A . 43 Mt .,
Meinzer H . und Lutz 41 Sek. — Ballweitwerfen : 69 Mt.
Heinzerling A . , 68 Mt . Lutz L ., 67 - Mt . Kästner L. in der Ober -
tufe . 66 Mt . Meinzer H ., 51 Mt . Murr H. in der Unterstufe,
l/au ziehen . Schwergewicht: 1 . Fußballabtlg ., 2 . Kraft -
portverin und als 3. Turner in der Oberstufe. Leichtgewicht :

raftsportverein , 2. Turner .
Nachmittags um 2 Uhr bewegte sich ein stattlicher F e st zu g

unter den Klängen einer Musikkapelle auf den Platz der Turner .
Es hatten sich inzwischen in ziemlicher Anzahl Sportgenosten
aus Blankenloch, Aue und Rintheim eingefunden. Mit dem
prächtigen Chor : „ Krönt den Tag " eröffnete der Gesangverein
„Frohsinn " den bunten Reigen des Programms . Ihm folg¬
ten Vorführungen der Turner sowie einer Riege der A t h l e -
t e n in Stemmen und Ringen . Die Pausen füllt« die Kapelle
Stauet in harmonischer Weise aus .

Den Höhepunkt bildete ein Treffen der 1 . Elf der Fuß¬
ballabteilung zwischen Aue und Hagsfeld (Freie
Turner ) . Von Anfang bis zum Schluß ein unheimliches Tempo.
Beide Gegner waren einander ebenbürtig . Mit 3 : 4 konnte
Aue das Spiel für sich zu Ende spielen. — Eine mehr für den
Humor sorgende Unterhaltung boten eine Alte Herren -Fußball -
mannschaft von Aue und Hagsfeld. Letztere gewinnt mit Glanz
1 : 0. Mit Befriedigung kann die hiesige Arbeiterschaft auf den
Tag zurückblicken. Mögen auch jene , die «8 nicht für nötig
'anden, ihr Scherflein beizutragen , in Zukunft auch dabei sein ,
denn auch wir pflegen die Gesundung unseres Volkes .
- ' -.Mr ’

A' feSftisKkl :
*

Grötzinge«
Der Reichsarbeitersporttag am hiesigen' Orte '

ist trotz' un¬
günstiger Witterung sehr gut verlaufen . Zirka 400 Sportlerin¬
nen und Sportler , Schüler und Schülerinnen , Sänger , Natur -
-reunde, Arbeiterjugend und Musiker, insgesamt 1200 Personen ,
nahmen daran teil. Die Darbietungen litten etwas unter der
Ungunst des Wetters und sind die guten Resultate , die trotzdem
erzielt wurden, sehr beachtenswert. Die zu Herzen gehenden
Worte des Turngen . Jäck fanden .freudigen Widerhall . Kurz
gesagt : der Tag war ein voller Erfolg für die Arbeitersportler" rötzingens , Weingartens , Untergrombachs
und Söllingens . Die Unkenrufe einiger schwammiger
Seelen aus dein gegnerischen Lager trugen zur Arbeitsfreudig¬
keit ihn: gutes Teil bei. Wir danken jenen . Aucharbeitern für
ihre unbewußte Mitarbeit . W i r '

sind zufrieden ! ;

Feier des 25 jährigen Bestehens der Karls¬
ruher Athlelengesellschaft

Ueber die Pfingstfeiertage veranstaltet« die dem Arbeiter-
Athletenbund angehörende Karlsruher Athletengefellschast ihre
25jährige Gründungsfeier , verbunden mit dem Kreisfest des 17.
Kreises in der Städtischen Ausstellungshalle . Daran beteilig¬
ten sich über 600 Konkorrenten ans Baden , der Pfalz und der
Schweiz . Den größten Teil stellte der Bezirk Mannheim , was
ganz besonders erwähnenswert ist, wenn man bedenkt , daß alle
diese Teilnehmer seit nahezu 10 Wochen im Streik lagen und
es sich trotzdem - nicht nehmen ließen, ihren jüngsten Bezirk 5
(Karlsruhe ), der seit kaum einem Jahr auf 12 Vereine ange¬
wachsen ist, zu unterstützen. Die Städt . Ausstellungshalle war
wie geschaffen zu der Veranstaltung . .

Die Hauptkämpfe , bestehend in . Stemmen , Ringen
und Pyramidenbauen . Letzteres wurde zum erstenmal hier
gezeigt und hatte ganz besonderes Jnteressez erweckt, da Vereine
mit 47 Mann schöne Freipyramiden zeigten.

Die Vorführungen der 9 Musterriegen , sowie der 13 Tau¬
ziehriegen und das Steinstoßen fanden auf dem neben der Aus¬
stellungshalle liegenden freien Platze statt .und wurde haupt¬
sächlich in Musterriegenarbeit nur großartiges geboten, das be¬
wiesen auch die so großen Beifallsbezeugungen . Der Besuch
war gut , da auch die Eintrittspreise für Arbeiterverhältniffe
angepatzt waren . Unter den Zuschauern bemerkte man so man¬
chen Schwerathleteir, der noch im bürgerlichen Lager , bei den
sogenannten Kaiserathleten , sind , die sich noch um ehemalige
Kronprinzenpokale streiten, mit neidischen Augen. Sie waren
alle erstaunt über das, was die Arbeitersportbewegung, Abtei¬
lung Schwrratksietik , hier geboten -und über die schönen Fort¬
schritte , die hu verzeichnen sind . Vielleicht ziehen die noch 2—3
Athletenveretne von Karlsruhe und Umgebung daraus eine

der Gerüchte, daß bei den ArbeitevaMeten viel roher gerungen
usw . würde, im Unrecht find.

Die errungenen Ehrenpreise waren in Qualität und Quan¬
tität reichlich und sehr zufriedenstellend und kämest wie folgt
zur Verteilung :

Stemme « . Im Federgewicht : Fromm PiuS , Ludwig »-
Hafen- Nord, 1 . Ehrenpreis ; Sehr Karl , Oggersheim , 2. ; Schrei¬
ber Johann , Speyer , 3. ; Günzler Friedrich, Heidelberg , 4. —»
Leichtgewicht : Ofche Willy , Speyer , 1 . Ehrenpreis ; Becker
Friedrich, Speyer , 2 . ; Grosih Johann , Sandhofen , 3. ; ollftein
August , Mühlburg , 4. — Leichtmittelgewicht : Trumpp
Ernst, Bückingen, 1 . Ehrenpreis ; Reufch Mar , Rußloch, 2. ; Mo¬
ritz Willy , Mannheim - Käfertal , 3. —• Schwermittelge¬
wicht : Baumann Johann , Kirchheim, 1 . Ehrenpreis ; Schaf «
Georg , Sprendlingen , 2. ; Philipp Karl , Bückingen, 3. —--
Schwergewicht : Schmidt Georg , Mannheim -Nord, 1 . Ehren¬
preis ; Wülfel Robert , Heidelberg, 2. ; Lützel Karl , Schifferstadt ,
3. — Altersklasse A : Dagel Karl , LudwigShafen 1920,
1 . Ehrenpreis ; Kolb Karst Schifferstadt , 2. — Altersklasse »
B : Gaßmann Robert , Mannheim -Nord, 1. Ehrenpreis ; Kraft
Franz , St . Ilgen , 2. !

Ringen . Jugendklasse
'
AS: Herpich Robert , Mana -j

heim-Käfertal , 1 . Ehrenpreis ; Dornis Albert , Hemsbach, 2. ;
Kirschner Wilhelm , Knielingen , 3. — Jugendklasse Bs(
Haffert Alfred , Nuchheim, 1. Ehrenpreis ; Maier Paust Wern»,
heim 1892 , 2 . ; Lang Richard, Schifferstadt , 3 . — Federge¬
wicht : Schuck , Ludwigshafeu -Nord, 1. Ehrenpreis ; Edingert
Heinrich, Feudenheim , 2 . ; Ritz Georg , Mannheim -Nord, &»]
Weick Johann , Ketsch . 4. — Leichtgewicht : Rohr Paul »!
Ketsch , 1 . Ehrenpreis ; Häfele Karl , Friesenheim , 2»; Bötling «
Adolf, Bückingen, 3. ; Spatz Wilhelm , Feudenheim , 4. — Leicht¬
mittelgewicht : Bcnrmgärtner Fritz, Oppau , 1. Ehrenpreis ;
Schwarz Jakob , Oppau, 2. ; Schwab Erwin , Ketsch , 8. —>
Schwermittelgewicht : Werner Albert, Schifferstadt , 1<
Ehrenpreis ; Zeitfelder Philipp , Oggersheim , 2. ; Zorn Wikhel« ,
Bockingen, 3. — Schwergewicht : Sattel Hermann , Schafts
stadt, 1 . Ehrenpreis ; Blanz Anton , Frankental , 2 . ; Eppel Al¬
bert , Ketsch , 3 . — Altersklasse Ar Kraft Franz , SstWgew
1. Ehrenpreis ; Gaßmann Robert, Mannheim -Nord , 2. ; Witte¬
mann Jakob , Feudenheim , 3. —■ Altersklasse B : Schna¬
bels Heinrich, Mannheim - Nord, 1 . Ehrenpreis ; Vag «! Katt ,
Ludwigshafen 1920 , 2 . ; Kautsch Johann , Mannheim -Nord, «•

Steinstoßen . Schwergewicht : Grübel Jean , Mutter - ,
stadst 1 . Ehrenpr . ; Weber A . ,Kirchheim , 2. — Leichtgewicht ?
Lenz Fritz, Schauernheim , 1 . Ehrenpreis ; Argast Gg . , Batest 2.

Tauziehen . Leichtgewicht bis zu 900 Pfund : Kram
fportverein Schriesheim I , 1. Ehrenpreis ; Kraftfportveretm
Schriesheim II , 2. ; Vera . AthletenÜub Mannheim -Käftrto»
3 . Preis ; Freier Sportklub Schrfferstadt, 4. —- Schwerge¬
wicht über 900 Pfund : Athleten -Vereinigung 1892 Ludwig»-

Hafen- Nord, 1 . Ehrenpreis ; Kraft -Sportklub Mannheim -Wcchl-

gelegen , 2. Preis ; Athletenklub Kirchheim, 8 . ; Arbeiter -Kraft-

fportverein Leutershausen , 4.
*

Mnsterriegen . Unterstufe : Athletenklub Mannheim ^
Waldhof , 1. Ehrenpreis ; Krastsportklub Mannheim -WoMe ^

-

gen , 2. ; Vereinigter Sbortverern Hemsbach, 3. ; Stemm »
Ringklub Viernheim , 4, Preis ; Athletenklub Bückingen, 6 . Preis .
— Oberstufe : Kraftsportklub Mannheim -Nord, 1. Ehren¬
preis ; Freier Athletenklub Lampertheim , 2. Preis . _ ^

Pyramidenbauen . Oberstufe : Vereinigt « Athleten !^ ,
Käfertal , 1 . Ehrenpreis ; Vereinigt « Sportverein Hemsbach-
2 . Preis . — Unterstufe : Sport - und Artiftenklub BÄhst ^t
Ehrenpreis ; Frei « Turnerschaft Ettlingen , 2. Preis .

~ '

dem gelangten noch schöne Diplome zur Vertellmyz . - a v)
f \

Spielleiter -Konferenz für die 'A'
-Grnppe . MKkKoch abend,

7 Uhr im „Beiertheimer Hof " in Beiertheim Spiell « t
ter - Konferenz für dte A-Gruppe . Vollzähliges
aller Spielleiter erforderlich. ~

Lehre und schließen sich ihren Arbeitsbrüdern und SportSgenos-
sen des 5. Bezirkes an .

Die Verwaltung der Karlsruher Athletengesellschaft hatte
alle Kräfte ausgeboten, damit auch diese Veranstaltung , dir von
allen, , selbst von der Kreisleitung . - als mustergültig bezeichnet
würde, einem guten Verlaus nimmt . Erfreulich war eS, daß bei
allen ' Kämpfen nicht ein einziger Unfall zu verzeichnen war.

r - -

Reise - und Sporthaus

Waldstr.^ Ka r I s ru h c I. B. 2165
^ ^ noä billigst « Bezugsquelle

sämtliche Sport-Geräte 7340

- 1 Damengambit
Gespielt im internationalen Meisterturnier zü Peter4k>nrst " 0«-,

Weiß — Rubinstein. Schwarz — DuS -EhottwirSA.
1. 6 2 — ä » - 1. 6 7 — <1»
2. Sgl — f3 2. o7 — « 6
3. c 2 — c 4 3 . e 7 — 8
4 . ein . d 5 4. e 6 n. 6v ,
5. S b 1 — c 3 5. L c 8
6. g2 - g8
7. L f 1 — g 2 7 . S b 8 —
8. 0 — 0 . 8. c5 —
9. L c 1 — g 6 ’ 9.

10 , 8 13 — e 5 ! 10. v 6 8 - - d » ? ^
Ein Fehlzug , der allerdings verführerisch war , da er

beiden Bauern 6 4 und d2 angreist , und somit
erzwingen scheinst MS in Betracht kommende Spr^ Wkrse ^^ l

dessen empfiehlt Lasker 10.
'
. d!-7 8

11 . ist g 6 n . t 6 ■ >••• jll . e7n . k « - ^
12 . 8 e 6 a . e 4 ! > xa. uw «- ” gn^ i
13. 6 4 — 66 ! Durch diese» sehr gute Manöver h«

die feindliche Stellung zerrüttest • „ ••

Auf T » 8 — 68 wäre väl — » 4 geschehen. . »
14. d 6 tu e 6 14. D.b 8 « - d »

Schwarz spielt nun — seine einzige - Chance?-^»/ !»»
auf Angriff . . - •' R

16. e B n. f 7 -f * 18. K g “ 1 ,
16. Sc3 — dB s- 16.
17. T «. l - bl

17. . . ., D b 2 n. a 2 ? wegen 18. 8 6 8
18. Odl — a 4 -
19. T f 1 — c 1. Ein Fehler , wie hie vortrestnty «s^ TMchs

des Gegners zeigt . 19.
' v a 4 — o 4, um den o-Banern ^

zu machen, war hier da» Richtige. 10. " ' b« !
20 . T b 1 n. b B ? Da « Nehmen des Bauern

Verlust der Partie nach sich. Mit 20. H a 4 — a ö , ^ , st»,
21 . S d 5 n. c 3, b 5 — b 4 ; 22. e2 - e8 , b4tuc8 ; 23.
T b 8 n. b 1 ; 24. T c 1 n. b 1 , D e 5 n . d 4 : L5. 0 » ojrf

'
^

Weiß eine Remisstellung erreichen können. "
g « b 8

21 . 8o6 - d4s .I21 . v a 4 n. b 5
22 . J) b 5 — e S
23. Kgl — i 1
24. S d 8 n . e 7
25 . Kf 1 — p i
26 . Lg 2 — 1 '
27. D • 8 n. d 8
28 . S e 7 — cd
29. Lfl — ci
Aufgegebew

sig 8 64 » . « 2 -k"

!. 8e2 «. « 1 - 4
t. D '« » -

2«. D d
. T f 8 ». d 8 J

. 8 . T d 8 — f ® . j
2J. 8o1 - » 2^
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* Karlsruhe , 20. Juni
Oefchichk - fal - nder

90. Juni . 1780 BallhauS - Schwur in Paris . — 1888 -f Jakob» ndorr. Dichter der deutschen Arbeiier -Marsaill ., in Hamburg.— 1921 Schweres Grubenunglück auf Zeche Mont “
Herne.

Cenis bei

^ Karlsruher Parteinachrichien
^ Gozialdem. BürüerauSschußfraktion. Morgen Mittwoch )44
M §t (vor der BürgerouSschuhsitzung ) kurze Fraktion » ,
sstzuug . , _

Die neue« Postgebühren
MT * Ausschneiden und aufbewahren ! "WU

Die wesentlichsten Gebühren , die vom 1 . Juli 1922 ab im
Post. , Postscheck , und Telegraphenverkehr innerhalb Deutsch¬land» gelten, sind folgende:

für Postkarten im Ortsverkehr 754 , im Fernverkehr 1 .00 A ,für Briefe im Ortsverkehr : bi» 20 Gramm 1 4t , über 20bis 100 Gramm 2 A , über 100 bis 250 Gramm 8 A , im Fern »
verkehr : bi» 20 Gramm 8 »# , über 20 bis 100 Gramm 4 4T, über
100 bis 250 Gramm 5 A . (Für nicht - oder unzureichend freige.
« ackte Postkarten und Briefe wird das Doppelte des Fehlbetrags ,mindestens aber ein Betrag von 50 4 nacherhoden.)Die Drncksachenkarte als besonderer BersendungSgegenstandfällt weg. Die Karten unterliegen der Gebühr für Drucksachenbi» 20 Gramm .

Für Drucksachen : bis 20 Gramm 50 4 , über 20 vis 50Gramm 7b 4 , über 50 bi» 100 Gramm 1 .50 «#, über 100 bi»
250 Gramm 3 A , über 260 bi» 500 Gramm 4 A , über 500 Gr .bis 1 Kilogramm 5 .# .

Für Ansichtskarten , auf deren Vorderseite Grütze oder ähn¬
liche Höflichkeitsformeln mit höchstens fünf Worten uieferge -
fchrieben sind 50 4 . (Ansichtskarten, die weitergehende schrift¬
liche Mitteilungen enthalten , oder bei denen sich Mitteilungen
aus der Rückseite befinden, unterliegen der Postkartengebühr . )

Für GeschLftSpapIerr : bis 250 Gramm SA , über 250 bis
500 Gramm 4 A , über 600 Gramm bis 1 Kilogramm 6 A .

Für Warenproben : bis 260 Gramm 3 «#, über 250 bis 500
Gramm 4 A . (Nicht freigemachte Drucksachen , Geschäftspapier«und Warenproben werden nicht befördert. Für unzureichend
freigemachte Sendungen dieser Arten wird da» Doppelte des
Fehlbetrages , mindestens aber ein Betrag von 50 4 nach¬
erhoben.)' Für Päckchen: bi» 1 Kilogramm SA .

Für Pakete : bis 5 Kilogramm Nahzone 7 A , Fernzone 144k,über 5 bis 7 )4 Kilogr. 10 «# bezw . 20 .# , über 7 )4 bi» 10
Kilogr. 15 A bezw . 30 M, über 10 bis 15 Kilogr. 20 A bezw .
40 «# , über 15 bi» 20 Kilogr. 26 «# bezw . 50 A .

(Pakete von Verlegern , die nur Zeitungen oder Zeitschriften
enthalten — sogenannt« Z eitungSp akete — bis 5 Kilogr.in der Nahzone kosten 8 «# . )

Für Wertsendungen die Gebühr fiir eine gleichartige ein-
geschriebene Sendung und die VersicherungSgebuhr, weiche be¬
tragt : a) fei Wertbriefen : für je 1000 «# der Wertarmabe
1 .50 A , d ) bei Wertpaketen : für je 10004k der Wert¬
angabe 2 «#, mindestens bei einer Sendung 3 «#.

Für Postanweisungen : bis 100 A 2 A , über 100 bis 250 «#
3 «#, über 250 bis 500 «# 4 «#, über 500 bis 1000 .# 6 «#, über
1000 bis 1500 4k SA , über 1500 bi, 2000 «# 7 4k.Die Einschreibegebühr ist auf 2 A festgesetzt.

Für die Eilbestellung sind fei Vorauszahlung zu entrichten:
für eine Briefsendung nach dem Ortsbestellbezirk 8 4k, für «in
Paket 6 «# , für eine Briefsrudung nach dem Landbestellbezirk9 4k.für ein Paket 12 «# . '

Für Zahlkarte« : bis 100 «# einschl . 75 4 , über 100 bi » 500.#
einschl . 1 .50 «# , über 600 bi» 1000 .# einschl . 3 4k , über 1000 bi»
2000 4k einschl . 4 4k, über 2000 bi» 6000 4k einschl. 5 4k, über
5000 ASM . Für Kassenscheck «, die bargeldlos beglichen werden,ein Fünftel vom Taufend d«S ScheckbetragS (wie bisher ) , für

Barauszahlungen mit Postscheck 1 vom Tausend der Scheckfe-
trag ».

Für gewShnlich« Telegramme : für jedes Wort 1.50 «# ,
mindesten» 15 «#, im Ortsverkehr jedoch 1 A für jedesWort, mindestens 10 .# .

Die JnlandSgebühren für Briefsendungen , Wertsendungen,
Postanweisungen und Pakete gelten auch nach dem E a a r g e -
b i e t (jedoch Päckchen nicht zugelassen ) , sowie nach dem Gebiet
der Freien Stadt Danzig und dem . Memelgebiet .Dir JnlandSgebühren fiir Briefsendüngen gelten ferner nach
Luxemburg und Oesterreich (Päckchen nach beiden Län-
dern nicht zugelassen ) . Für Postkarten und Brief « bi» 20 Gr .
nach Ungarn und Tschechoslowakei gelten niedrigereals die allgemeinen Auslandsgebühren .Die AuSlandSgebühren betrogen vom 1 . Juli 1922 ab : fürPo st karten : 3.50 «# , jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei2.75 »# , für Briefe : bi » 20 Gramm 8 <# , jede weiteren 20 Gr .3 A (Meistgewicht 2 Kilogramm) , jedoch nach Ungarn und
Tschechoslowakei bis 30 Gramm 4.50 A , jede weiteren
20 Gramm 3 für D r u ck s a ch « n : für jj 50 Gramm 1 .25 4k,für Bindenschriftsendungen : für je 500 Gramm0.50 A (Meistgewicht 8 Kilogramm ) , jedoch nach T sch e ch 0 »
sl 0 w a k e i und Ungarn für je 500 Gramm 0. 10 «# , für Ge -' chäftSpapiere für je 50 Gramm 1 .26 .# , mindestens S 4k,für Warenproben : für je 50 Gramm 1.25 «# , mindestens8 «# ; Ei l b e st e l lg e b ü h r für Briefsendungen 124k, Dar »
zeigegebührfür Nachnahmen auf Briefsendungen (vom
Absender zu entrichten) : 1 .25 A , Gewichtgebühr fiir Wert »
kästchen : für je 50 Gramm 2.50 A , mindestens 12 «# .Die Einschreibgebühr, Rückscheingebühr » Behandlungsge¬
bühr für Wertpakete (je 2 A ), sowie btt Versicherungsgebührenund Postanweisungsgebühren sind »nverändert geblieben.

Schjr. Jahrmarktsfest de» «van, . Verein» der Weststadt .Sin sehr lustiges, ungezwungcS Treiben herrschte «m 17., 18. und
19 . Juni auf dem »Gr0tzen Jahrmarkt » . Fest ", da« der
Evcmgskische Verein der Weststadt im Gemeindehaus in her Blü-
cherstroste veranstaltet hatte. Karussel und Schwtzbud« wurden
fleißig benützt . Ofen , im Saal «, konnte man sich de» färben»
prächtigen Bilde» der Jahrmarktsbuden und de» dazwischen um-
herschwirrenfen VölbfenS erfreuen . Hüte» besonder « .die Da¬
men hatten reiche Auswahl, Nipps-nbrn, gute Bi Iber uftv . konnte
man sich nach Belieben znlegen. Der Scherenschneider lieferte
preiswert sein Profil . De: den Versteigerungen von sehr ver-
schiede neu Sachen erlebte man wechscklvolle Bilder . Sine Kaf¬
feeküche, die natürlich auch den dazu gehörigen Kuchen der -
äußerte , mehrere Wein», Likör - und Bierstänlda sorgten nach De«
darf für die sich immer einstellendeu levlrefen Bedürfnisse. Ein
Weinzimmerchen lud zum Verweilen ein . Zwischen diesem bun¬
ten Völkchen befand sich manch hübsches Dirndl , bei dem man den
eventuell notwendigen Bedarf cm Zigaretten und Minnen decken
konnte . Di« wirkungsvollen Dekorationen und die gefällige
Herrichtuwg der VerkausSstände brachten da» Bild eines richtigen
JcchrmarktfesteS . Die Anwesenden legten sehr viel ans nette
Trachten, was einem Alt und Jung m ihren verschiedenen An»
zögen deutlich vor Augen führte. Allerlei Aufführungen boten
sich zwischenhinein den Besuchern . Jeder Abend Motz mit einem
Tänzchen. Als», um eS kurz zu sagen, « ne wohlgelungen« Ver-
anslaltirng. Nun drängt sich aber unwillkürlich jedem Leser die»
ser Zeilen die Frage auf , ja, warum wurde die» drei Tag«
( immer Nachmittag» beginnend) dauernde Fest gefeiert ? Zn
einem sehr »dien Zweck ; denn der Erlös soll zugunsten eine« zu
erbauenden Altersheims verwendet werden. Hoffen wir mit den
Veranstaltern , datz ihre Mühe und Arbeit durch die herauSkom »
mende Dumme ihre reichliche Belohnung findet.

Grvher Operrttrnabend mit anschließendem Gtadtgarten -
fest. Dienstag , 27 . Juni , wird in der Reih« der städt. Veran¬
staltungen ein grotzer Operettenabend in der Festhall« statt¬
finden, für welchen bedeutende künstlerische Kräfte die Mitwir¬
kung zugesagt haben : zunächst Here Opernsänger Franz
S ch w e r d t der sich damit von dem Karlsruher Publikum in
der Festhalle verabschiedet ferner die von ihrer Wirksamkeit am

Thttter, Kmst mi> WiffensW
Karl-r»her K»nzertw»che

Die musikalische« Afendfrier » dürfen sich nun nach der
sechsten Folge ruhig schlafen legen. Und datz auch die liebentörer zur besseren Ruhe kommen , reichte das Karlsruher

trerchquartett mit dem Pianisten Paul Eberhard
vereinigt ein Schlafmittel besser wirkend al» Bromural : InF -moll da » Quintett von Eesar Frank . Wer hat denn dazu ge -
raten ? Ich weih nicht , ob es nicht auch auf dieser Seite desBad. Landestheaters leis« und ganz geheimnisvoll knistert, wenn
»ch meiner Ueberzeugung Ausdruck gebe : Wer bi« drei Neuhei-terr. die da« Karlsruher Streichquartett un» feit seinem Be-
stehen brachte , Sandferger , den Dänen Emdovg (so hieh er doch),und nun zum sehnfuchtstvunkenen Schluß Eesar Frank als ro¬
mantischen Zuckerbäcker, der ein« geschlagen« halbe Stunde mit
glänzendem technischen Raffinement friedvollen Schc»»m schlägt,stwr dies« Pseudo-Kunst, wer dieses verlogene Nachtretertum,dieses schmalzige , seichte, blutlose uns als Kammermusik, als
Moderne im konservativen Karlsruhe vorzusetzen wagte, der
stellt sich ein Armutszeugnis sondergleichen au«. Was ich hier
Underholen ausspreche , da» denken alle ernsten Mufikfveunde.und sie lächelten damals bei Sandferger und recht bitter bet
Dmboog, womit keiner natürlich nur auch «inen Augenblick daran
M denken wagte, datz e» einer ganz bestimmten Valuta reisewikte „Kunst" dazwischen denken ) wegen gewesen war. . . . .
Konzertmeister Ottomar Voigt , Kammermusiker Paul T r a nt .
» etter , Kammervirtuose Heinrich Müller , KammermusikerWilli G vab e r t und der oben bereits genannt« Lehrer am bad ." onfervatmüum Paul Eberhard , der ein guter, « irSich fein
fwpstndender Pianist ist, aber cchne Temperament, bvcnhten feä
Quintett mit klangvollem feinzifettertem Spiel festen» zur Gel-
°u-ng. Gm lyrisch beschwingtes Trio von Robert Schumann
Lotten in unvecschnärkelter Art Boigt und Torrn Wetter und
Gerhard . Der in der Mitte genannte brachte mit technischer
Sicherheit die «-Moll Sonate von Johanne » Brahm ». Sein «
Eingebung «nff der (7- und der C>®aite bedarf der liebevolle »ten Achtsamkett ; dann forciert er häufig, wodurch der Ton nichtllrrade blendend schön wirkt. — Damit nehme «ch Abschied von

sechsfach aufgelegten musikalffchen Abendfttiern und glaube,
sie für den Seelenfrieden anderer gehen, auch ohne datz«an ihnen sage und schreibe 20 000 A Abfindungssumme geben

I
Ä° ste dazu noch beurlanfen mutz. Knistert e» oder lacht da

••otattb im Hintergrund glückschcmernd?
' Sin anderes Kapitel ist bas LandeStheatrr und unsere« »nSbllhne . Wir glauben mit gutem Gewissen behaupten zu

datz die HÄfie der Besucher jedes Konzerte« aus Mit .
5r t®®etfn der Theatergemeinde des Bühnenvolksbunde» bestand;

diese Vergünstigung für die Mitglieder der Volksbühne
»e «

^uch einführen ? (Nebenbei: Wieviele (volkstümliche " Kon -
ijr? '« wurden für diese in dieser Spielzeit gegeben? — «In
^ Wipfeln ist Ruh".) Besteht aber keine Aussicht, fo setz«

* Preis« allgemein auf die Stufe herab, wie sie für die
n ?^ " ^ rgemeinde bestehen , und gebe Konzerte großen Stil » nach
» »^ - - -Richtlinien, getragen von der Id « : Gute Musik in fester
« .^ ^rung . So schrieben wir Mitte März . Der hochgeehrte

waltungSrat mit dem Herrn Intendanten hat sich

natürlich riesig feeUt — nicht» zu tun . Und die geduldigen
VolkSbühnler können länger im Vorzimmer fitzen — al» das
Quartett aus Karlsruhe beim Präsidenten einer kleinen Repu¬
blik. Auch da gab eS eine lange . Sitzung", bi« sie endlich, end¬
lich der Flügsladjutant in Zwil mit graziös gehaltenem Mo-
nockel in diplomatischer Art empfing, sie in den nötigen Abstand
vom Präsidenten setzte, stdatz «» diesem ganz unmöglich war ,
ihnen auch nur einen einzigen demokratischen Grutz zuzuwerfen.
- Nun wieder zurück zum Thema : Wcc hosfen ,
daß hier endlich Klarheit geschaffen wird, daß sich die
Leitung entscheidet , entweder di« Dolksbübnler zuzulas.
sen unter denselben Bedingungen , wie die Theaterge-
mcinde, oder die Eintrittspreist für beide Teile gleich-
stellt, um damit zugleich auch den Außenstehenden einen Dienst
zu erweisen. Die VolkSbühttler Hafen ja auch nicht immer da»
Glück glänzender Vorstellungen; st schwebte über einer der letz¬
ten Martha - Vorstellungen da» böse Wort : Man ! ! Und da
sah ich wieder die Tausend« mit freudig bewegten , pochenden Her-
zen daSTeater betreten hoffend und glaubend, datz auch ihnenlautere» Gold für ihre sorgenvollen Seelen zu teil wird . . . .

Dü» valalaika -Orchester kehrte schon de» öfteren fei un« an
und fand immer einen gut befetzten Saul vor . Ueber di« musi¬
kalischen Leistungen und die tänzerischen brauchen wir un« nicht
mehr aurznkrffen ; « S ist wiederholt und reich geschehen. Mit
nationalen , aus dem Volk herauSgeborenen Musikstücken machte
un» die Kapelle mit dynamisch - rhythmischem Spiel den stärksten
Eindruck . — Seat Mahrs» ist feit Jahren in Karlsruhe al »
Tänzerin bekannt, der man immer wieder gerne begegnet. Sie
ist in ihrer Begrenztheit «in außerordentlich irrteresianteS Phä¬
nomen. Sie hat sich in die AnschaunngSweist des Orient völlig
cingetlebt, macht aber da und dort Konzessionen . Ihre Tänz«
möchte ich beMchnen mit Szenenpantomimik. — Dr . Hans
Ebbecke au» Heidelberg, ein Kriegsblinder , stellte sich al» aus¬
gezeichneter Sänger zur Laute vor. Seine Lieder holt er aut
dem reichen Schatz unsrer Volkslieder, uiid findet dabei ganz
prächtige Perlen , tust da» Gestllenlied au» Baden : . Müde! Hei¬
rat mich" oder da» entzückende au« Niederdoutschland .Auf jeder
Seite drei" und zeigt dabei neben einer angenehmen Stimme ,
neben treffsicherer Eferakteriefierung ein« Gewatedthrjt in den
verschiedensten Dialekten. Er ist^ ein Lautensänger ivie er so
recht in unstre Zeit patzt , da er über einen Humor verfügt, der
mitreitzt und die tätlichen Sorgen auf einige Stunden vergessen
läßt . Da« scheinen die vielen, die den Saal bi» auf den letzten
Platz stillten vorgecchnt zu feben . — D«» Zika .Quartett au»
Prag führte sich in «fitem Ksmmermufikabeud, den dst Konzert,
direktion K . Neustldt Vevcmstaltet«. sehr vorteilhaft ein. Neben
dem mit Adel und Reinheit des Klange», mit feinstem chythmi-
scfem Empfinden gespielten Ja <̂ quartett von Mozart stand ein
Werk von Nowak , fei dem man nach dem ersten Sah da« In¬
teresse verlor . .An» meinem Leben " von ihrem Landsmann
Dmetcma spielten sie einfach grohartig . Neben ihrer Musikalität
find sie zuförderst Rhythmiker. Was Klangverschmelzung 6e «
trifft , Weifen da und dort einige Wünsche ofstn, aber in der
künstlerffchrn Eraktheit und vor allem im feurigen Temperament
findet man nicht leicht ihresgleichen. — liefet die Schülervor»
spiest de» Verband« » Bad . Musiker berichten wir zusammenras-
send mit einem dieser Woche stattfindcnden Schüler-Konzert.

, M. Ft.
r ' * ' ' "" - . in . .

> hiesigen Landestheater hier rühmlichst bekannte Opcrnsängerin
Fräulein Elisabeth Friedrich z . Zt. an der StaatSoper in
Dresden und die frühere bewährte Soubrette des hiesigen Lan»
destheater» Frau Lotte Lange . Bake . . ES sind dabei die be-t
kanntesten und beliebtesten Lieder und Duette aus dem reichen;
Schatze älterer und neuerer Operetten vorgesehen , insbesondere^wird Fräulein Friedrich eine grotze Auswahl aus ihrem neuen
Operettenrepertoir zum besten geben . Die Aufführungen in beti
Festhalle dauern von 8—10 Uhr. Im Anschluß daran findet im .
Stadtgarten ein Gartenfest mit farbenreicher Schmückung!
und Illumination des Garten und mit Seebeleuchtung statt. '
Konzert ist im Garten ab 10 Uhr vorgesehen , von 8 Uhr an stetzj ^er bereits dem Besuch« offen. Zwischen 10 und y»ll Uhr werde« ,
auf dem Etadtgartensee bei glänzender Schemwerferbeleuch- >
tung Aufführungen statifinden . Nixen und Najaden kommen
gezogen , um in lauer Sommernacht Spiele und Tänze aufzU-
führen . Die Dauer des Gartenfeste» ist bi» 1 Uhr nachts vor-
gesehen . Gleichzeitig steht der kleine Festhallesaal für diejeni» .
gen offen, die sich dort an einem Balle vornehmen Stile » betei- j
ligen wollen. In den Tanzpausen werden künstlerische Ge¬
sangsvorträge eingestreut. So dürfte die gesamte Veranstaltung
jetzt schon des Jntereffe » weiter Kreise sicher sein .

Im StSdtlschen Kvnzerthau» wird im Juli und August ein -
Gesamtspiel de» Neuen Operettentheater » in Bonn a. Rh. unter ,
der Leitung de» Direktors Adalbert S t e f f t e r stattfinden. Die
Spielzeit wird am SamStag , 1 . Juli , mit der Operette . Altwirtt " !
eröffnet. ’

LanbeSthrater. Die Generalbivektton Mt str einer an an -
derer Stelle veröffentlichten Bekanntmachung die Bedingungen!
für da» Abonnement für die kommende Spielzeit bekannt. j

p. Lrichenfund. Die im Rheinhafen gelandete Leiche Wurfe
al » die der Kontoristin Stahner au» Frankfurt o. M . ermittelt ,
welche sich am 13. dr. Mt », morgen» au » ihrer Wohnung in Dur¬
lach entfernt hat, und deren Kleider am folgenden Tage am
Ufer de« Altrfeins gefunden wurden.

p. Geisteskranker. Ein hier wohnender Arbeiter verübt«
gestern nachmittag tn einer Wirtschaft der Oststadt AuSschret .
tungen » sodatz er nach der Polizeiwache Durlachertor verbracht
werden mutzte . Dort riß er sich sämtliche Äletbct vom Leibe.
Auf ärztliche Anordnung erfolgte seine Ueberführung ins städt.
Krankenhaus . Der Mann war schon wiederholt in der Anstalt
JUenau untergebracht.

p. Unfall. Ein Radfahrer , der ein Kind bei sich auf dem
Rad hatte, wurde gestern nachm , beim Einbicgen aus der Erb -
prinzcnstratze in die Herrenstvatze von einem Fuhrwerk angefah.
ren und samt dem Kind« auf den Gehweg geschleudert. Glück-
licherweise kamen beide ohne Verletzungen davon.

p. Verhaftet wurde ein Kaufmann aus Malschenferg, der
seinem Arbeitgeber 34 000 4k unterschlagen hat.

Valuta-Berlcht vom 19. Junl
Die Mark notierte heute in der Schweiz oa. 1 .59 )4' Ct». !

Auszahlung Holland notierte etwa 126.75 A per holl. Gulden-; .
Schweiz notierte etwa 61 .90 A per fchw . Fr . ; England notierte
etwa 1443 A per Pfd . Sterl . ; Frankreich notierte etwa 28.10 Jt
per frz. Fr . ; Reuhork -notiert« etwa 328 A per Dollar . -j

Wetter«achrichtendienst der Badischen Landes »
Wetterwarte vom 20 . Jnni

Vovaurstchtllche Witterung : Teilweise heiter, trocken, HKitatt,
maoderstand des ftbciti9 ]

Schusterinfel 356, gef. 87 ; Kehl 430 , gest. 42 ; Maxau 593/
gest. 25 ; Mannheim 496, gest. 8 Zentimeter . - . - )

Letzte Nachrichten
Uebergabe in Oberschlesien \

WTB . Berlin , 19. Juni . Gemäß dem RäumungSabkommen
wurden die Eisenbahnen, die Post, die Telegraphen - und Fern »
sprechbetriebe gestern um 6 Uhr in polnisch Oberschlefien den!
Polen übergeben. Die neue Zollgrenze tritt heute in Kraft . —
Heute vormittag fand in Kreutzburg und in Ober -Gl»«at» berj
Flaggenwechsel statt . Damit sind dies« Gebiete wieder unter -
deutsche RegierungSgewalt getreten . Die fraazösischea Truppe» !
sind heute vormittag au » Kattowitz abgerollt. ■

Schriftleitung Georg Schöpflln. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Ueberstcht und Letzte Nachrichten Hermann Kafel ;
für Badisch« Politik, Au » dem Lande, Gemeindepolitik, Au» der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für !
Au » der Stadt , Gewerkschaftliche ». Soziale Rundschau, Genas-'
senschaftSbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiseler
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe »!

SLiV - v -r- ln- aaz-ig«
sB« g«ügaagraa^ iaen staden,nt «r. dieser . l8n»ra bxln<« usngZ

Karlsruhe . (Athleten -Gefellschaft.) Jeden Dienst ^ u. Frei¬
lag. abends 7 Uhr, Uebungöabend im SchremppschenBierkelter.^

Karlsruhe . (Ortsausschuß des Allgemeinen Deutschen So *
1

werksthafisbundes.) Hiermit ergeht Einlcümnig zu einer a»
Donnerstag , 22. Juni , abends 7 Uhr , im Saale de» ^ to¬
ten Kreuze »"

, Stefanienstratze 74, H. H ., stattftndende»
Berttetrr .Bersammlung mit folgender TageSovimung: 1. Mit -
teilungen und Beschlutzfaffung über «ingegangene Anträge;
2. Stelluiignahin « zur LcmdcSversantmlung am 8. und S. Justin Fvoiburg, sowie Wahl von 3 Delegierten ; 3 .Kassenbericht unst
BettvagSerhöhung; 4. Stellungnahme zur BierpreiSrrhUun « ;
5. Neuwahl eines KartellkommiffionSmibgliedes. Zahlreiche »
Erscheinen der Kartell -Delegierten erwartet . Der Borstand. 5

Standerbuchauszüge der Statut
Karlsruhe -

Eheaufgebote. Wilhelm Krieg von Rastatt , Kfm. hlek/gm !
Emilie Köhler von .hier. Wilhelm Augenstein von SinShci« ,Elektromonteur hier , mit Wilhelmiue Helmers von HamburgAndreas Bertsch von Lichtenau, Postinspektor hier, mit ElisabethDreher von hier. Friedrich Lampert von hier, Schlosser hietz,mit Anna Meier von hier. Karl Malz von Mörchingeu, Kfn»
hier, mit Erna Bundschuh von hier . Albert Gutzschebauch vo»
Konstanz, Hoteldirektor hier, mit Clara Flegel geb . Geiger VM
Stratzburg .

TadeSfSlle. Kath. Riegler, alt 80 Jahre , Witwe
'
fes Bai»!

Unternehmers Val. Riegler . Arthur Glöckler , Architekt , Ubt£alt 37 Jahre . Willi, alt 3 Monat«, Vater Wich. Vögele , SchvS» )
urr . Ernestine Mitschy , Dienstmädchen, alt 17 Jahre . SDe/Otto Lehmann, Professor und Geh. Rat a. D ., Ehemann , aB'
67 Jahre . I . Knab, Lokomottdführer, Ehemann , alt 08 Jahr ».!Elrsabctha Gabel, alt 68 Jahre , Witwe des PackmeisterS TimoVjGabel . Frieda , alt 11 Jahve , Vater Gg. Kaffer, >schixrma«u^
Rosa, alt 2 Jahre . Vater Hch. Reis, Kutscher .

^

Beerdigungszeit und Trauerhau » erwachsenerBrrstvrstchtS» ^
Dienstag, den 20 Juni . yt U Uhr : Arthur Glöckler, ArchiteLHubsch;tr . 15. )412 Uhr : Katharina Riegler, Baumeisters ?
«^ ^ ^ ^ ' lfelmstr . 66. 2 Uhr : Friedrich Scorn , Backe« -
Kmserstr. 1/5 . ^ ^ . — -
Seubertstr . 2.

3 Uhr ; Lisette Gabel, Packmeif!



>sek«e«WlSiei zm WMM NeiWch
^ DaS «Karlsruher Tagblatt " hielt es für nötig , noch eine

tanze , lange Sonntags -Leitepistel zum Urteil der Offenburger
Geschworenen im Prozeß jdillingcr zu verbrechen . Anlaß zu
!seine Stilübungen gaben dem Blatte die Auslassungen des
»Vorwärts " und von uns übep das Offenburger Urteil . Daß
das »Karlsruher Tagblatt " mit dem gefällten Freispruch zufrie -
Jbiit ist, bedarf bei seiner derzeitigen politischen Geistes¬
richtung keiner besonderen Feststellung . Ja , das Blatt nimmt
sogar die Budapester Horthy -Polizei und deren Münchener
Filialen in Schutz ; es konstruiert weiter die kühne Behauptung ,
der Mord an Erzberger sei gar nicht in München , sondern wahr¬
scheinlich in Berlin vorbereitet worden ! Und zum Schluß

K
‘ ht das »Karlsruher Tagblatt " in der Manier und

Ton k la Miesbach gegen die sozialistische Presse und Ar -
beiterschast folgendermaßen vom Lederr

»Der Aerger der sozial,istschen Presse über den Freispruch
. Ist deshalb besonder ? groß , weil es sich um das Urteil eines
lVolkSgerichtS , eine » Schwurgerichts , handelt . Die So -
/ . zialdemokraten fordern bekanntlich Richter aus dem Volk für
l' alle Gerichte . Nun hat ein solches Volksgericht etn Urteil
I gefällt , das den Sozialisten nicht gefällt , da erklärt der „Vor -
VtoartS " kurzerhand , die Geschworenengerichte seien keine BolkS-
,i gerichte . Warum , weil keine sozialistischen Arbeiter auf dep
/ iGeschworenenbank saßen . Nach Meinung des Vorwärts haben
iiltur die Herren Genossen Gefühl der Gerechtigkeit und Wahr -
lheit , alle anderen sind offene oder heimliche Reaktionäre und
^Beschützer von Meuchelmördern . In Baden weiß man , daß
^ di^ Manner ^ ie^ u^ de^ ^ e^^ worenenban ^ a^ en^ wirkli ^ e

Männer deS Volke» mit echtem VvikSempfinden sind, sie haben
allerdings nicht die Gesinnung der Berliner arbeitsscheuen
Straßensozialisten , deren Urteil wohl für den »Vorwärts "

maßgebend ist. Das badische Volk pfeift auf die Meinung deS
„ Vorwärts " und bewahrt sein Vertrauen in die Gerechtigkeit
der badischen Justiz . Wir brauchen keine WeisheitSsprüchs
aus Berlin , wir wissen selbst in Baden , was rechten » ist.
Uns sind unsere badischen Richter und Geschworenen ganz
recht , auch wenn sie den Berliner Sozen und einigen anderen
nicht passen ."

Es bedurfte wirklich nicht der sozialistischen Kritik am Urteil
der Geschworenen in Offenburg , es genügt das Lob der reaktio¬
nären Presse , um die gegenwärtigen Geschworenengerichte zu
diskreditieren . Die jetzigen Schöffen - und Geschworenengerichte
sind zwar Laien -, aber bei weitem noch nicht BolkSgerichte .
Denn noch immer ist von ihnen die Arbeiterschaft nicht
annähernd nach ihrer verhältnismäßigen Zahlenstärke vertreten .
ES sei nur darauf hingewiesen , daß z. B . in diesem Jahre auS
der 15000 Einwohner zählenden Kreishauptstadt Offenburg
nicht ein einziger Einwohner Geschworener wurde . Wie kann
da eine Geschworenenbank richtig und unparteiisch zusammen¬
gesetzt werden , wenn ein ganzes Jahr lang die gesamte städtische
und arbeitende Bevölkerung einer größeren Mittelstadt vom Ge¬
schworenenamt ausgeschlossen ist. Vielleicht begreift nun auch
der Rckrutenbcrstand des Tagblatt -Leitartiklers — ohne daß
wir ausführlicher werden — was wir im Gegensatz zu ihm
unter Volksgericht verstehen .

Und nun die »arbeitsscheuen Straßensozialisten " ! Wir
gehen mit dem »Karlsruher Tagblatt " jede Wette ein , daß in

München von seinen Freunden , nämlich arbeitsscheue
Nationalisten , weit mehr herumlaufen als in Berlin arbeits¬
scheue Arbeiter ; arbeitsscheue Sozialisten gibt es überhaupt
nicht. Sind es denn nicht gerade jene arbeitsscheuen Elemente ,
die durch den verlorenen Krieg aus der Laufbahn geworfen
wurden , die es aber noch nicht fertig gebracht haben , einen neuen
Beruf sich zuzuwenden , in dem es arbeiten heißt , wenn man
vorwärts kommen will , sind es nicht gerade diese Wurzel - und
haltlosen Elemente , die sich in jenen Geheimorganisationen
Herumtreiben , ein Abenteurerleben führen , sich von der Industrie
und dem Großkapital aushalten lassen , was schöner und be-
quemer ist, wie ehrlich arbeiten ! Haben wir in Schulz und
T i l l e s s e n , den beiden Erzbergermördern , nicht zwei typisch«
Vertreter dieser abenteuernden , arbeitsscheuen , verwegenen Ge¬
sellen , denen es auf einen Mord nicht ankommt , wenn gut be¬
zahlt wird ? Und diesen auSgerutschten , arbeitsscheuen Burschen
auS dem Offizierstande zuliebe bringt es ein Blatt fertig , bie 1
Berliner sozialistische Arbeiterschaft , die in e i n e m T a g e
mehr Wiederaufbauarbeit leistet wie das gesamte deutschnatio -
nälistische Gelichter in vier Friedensjahren , zu beschimpfen .
Werden - die Karlsruher Klassengenossen der so gemein beschimpf¬
ten Berliner Arbeiter eS fertig bringen , am 1 . Juli dem „ Karls¬
ruher Tagblatt " wiederum das Abonnementsgeld zu geben , da¬
mit die Arbeiterschaft weiter beschimpft werden kann ? Wollen
die Karlsruher Arbeiter nach dieser Beschimpfung endlich auf
daS „Karlsruher Tagblatt " pfeifen , wie es auf die Meinung deS
sozialistisch gesinnten Volksteils pfeift ? Es wäre wirklich höchste
Zeit , daß sie dies tun , andernfalls müssen sie sich eben sagen
lassen, daß sie diese Behandlung verdienen . — —_

ßlitin-BercttiMg Karlsruhe Z
Mltal .d. LandeSverband .u .BundD «utsch . Mtetrrveretue
h Geschäftsstelle: Morgenstraße öl , parterre .
■ Sprechstunden von 6—*/j8 Uhr abends im
Ufas » Stowack", Ecke vttlingerstr . u. NowackSankage
piontag , Dienstag , Donnerstag und Freitag ;
»Autor de« Linden ", Ecke Kaiserallee u. Norkstratze’ jeden Mittwoch . 3660
f
)°t <le « dernng »er Fremdenmeldevorschrit betr .

■ Auf Grund d«S ß 49 P .Etr .G B . und § 8 der
Werordnmii

werde« die 88 1 und 4 der ortspolizeilichen Vorschrift

UtadtratS immer nach
*n Herrn LandeSkomm

folgende Bestimmung er
I1 . Gastwirte sow

dom 28 . August 1912, «Die Fremdenmeldevorschristta - die Stadt Karlsruhe betr .", mit Zustimmung de»
BollziehbarkeitScrNärung durch
üsiar dom 10. Juni 1922 durch
ersetzt :
ole Inhaber von Hotel-garniS ,

Arenidcnvenstonen , Herberge» und andere Unter »
» «ftSanftaltcn sind verpflichtet, ein Fremdenbuch zu
führen , in da» sie Zu » und Vornamen , GeburtSzelt ,
Geburtsort , Wohnort , Staatsangehörigkeit , Stand
sowie Tag der Ankunft und Abreise eine» jeden bei
ihnen nächtigende« Fremden einzutragen haben . Ehe«

grauen
. Kinder , Begleitpersonal sind getrennt auf-

, 1 Da» Fremdenbuch muß dem Muster Anlage I
entsprechen: eS istdemBezirksamt — Polizeidirektion —
vor in Sebrauchvahme zur Bestätigung unter Be¬
glaubigung der Seitenzahl vorzulegen .

Fremd », die ununterbrochen 8 Wochen ln einem
Gastyau ». Hotel-aarnis »sw . wohnen , unterliegen dom
Beginne der 7. Woche an der Meldepflicht nach den
allgemeinen Reldevorschristeu .

ß 4k. Personen , die ohne zu dem in 8 l Abs. 1" ersouen gehören , Hemde gegen Entgelt »

und Stand , sowie Tag der Ankunft und Abre1se
" der

« « den, bie bei ihnen genächtigt haben , auf der
wlizetwach« im BezirkramtSgebäud « auf einem der
lnläge III entsprechenden Zettel schriftlich anznzeigen .

- Fremde , die bei de» ta « bs. 1 genannten Per »
sdnen ununterbrochen « Wochen wohnen , unterliegen
mit Beginn der siebeMen Woche der Meldepflicht

de» allgemeinen Meldevorschriftru .
Anlage I .

iflh»
pmst

der
Ab.
reise

Bor -
und
Zu¬
name

Ge¬
burt»»

zeit

Ge¬
burts¬

ort
Wohn¬

ort
Staats -
angehb -
riglest

Stand

.

i, *
^Anlage II (8 2 der Fremdenmeldevorschrist ) .
D̂te von den Fremden (81 Abs. 1) auSzusüllenden
Von den Gastwirten ufw . gemäß 8 2 der nächsten' etwa che vorzulegenden Fremdenzettel muffen
uden Inhalt haben r

Datum Zimmer Nr . Personenzahl

vor - »ud Zuname :

Stand :

« ohnort und Straße :

Datum «nd Ort der Geburt :

StaatSangeh Srtgkeit:

Palast -Theater
Herrenstpasse

Ab heutel
| Zweiter und letzter Teil des I

Fllmwerkes : )

Lola, die Apachenbraut
Abenteuer -Slttendraraatnsechs |

Akten von Jane Bess .
In den Hauptrollen :

I Grete Sandhctiu , Mary Herlort ]
F . Falbenberg .

Das Kleine
Die Geschichte einer Sommer -

! liebe in4Monaten von Ludwig 1
V a y d a in 4 Akten .
In der Hauptrolle : <
lea von LenkeRy .

Badisches Landestheater .
Dienstag , den 20 . Juni , 7 bis ' (stOllbr , Mk . BB.-

Volkabfihne J 5 11 BO
Martha oder der Markt von Richmnnd .

Bad . Landerfhaater . — Abonüeoi ^ls - InladaDä .
Das Abonnement für die neue Spielzeit

1922/23 , die am Sonntag , den 3. September
beginnen wird , zerfällt in 7 Abteilungen A—G
mH je 24 Vorstellungen (halb Oper und Schau¬
spiel ),vierteljährlich «Vorstellungen . Nach dem
derzeitigen Stand derTeuerungsverhäitnlsselst
mit folgenden Preisen für ein Vierteljahr (6 Vor
Stellungen ) zn rechnen : I .

” ' ~ "
240 Mk ., Sperrsitz
II . Abtlg . und Parterrelogen 192 Mk ., XI . Kaug
144 Mk . und DI . Bang 96 Mk . Zahlungstermin
16. August, . , . November , 1. Januar und 1 . März .Gebühr üttr den Theaterzettel vierteljährlich4 Mk .. für Einhebung im Hause bei Nicht¬
einhaltung der Zahlungs -Terwme vierteljähr¬
lich 2 Mk . AUvlerteljährliohe Anpassung der
Preise an den jeweiligen Stand der Teuerung
nach Maßgabe der Steigerung der Gehalte
und Löhne bleibt Vorbehalten . — Anmeldung
zum Abonnement an der Vorverkaufastelle ,
während der Ferien auf der Kanzlei d . Landes
theaters . Den derzeitigen Abonnenten bleibt
das Vorrecht auf Ihre Plätze bis Samstag ,
den 1. Juli gewahrt . 1163

Durlacher Allee 2 . &

Woher gekommen:

Abreise «ach :

Name de» S otelS « sw.

f Anlage HI (8 4 der Fremdenmeldevorschrist) .

vor - »nd Zuname : 1
SrbnrtSzett :

Geburtsort :

Wohnort :

Staatsangehörigkeit :

Stand :

Tag der Ankunft : Straße Rr .

Tag der Abreise :

Unterschrift und Datum de»
zur Meldung verpflichteten :

Die neuen Bestimmungen treten am 1. Juli 1922
« rast .

^
Karlsruhe , den 16. Juni 1922 . O . Z . 79

Partie- Haiiŝ
I Eieg . » amen -Stletel . . . Mk . 140 b 908 j
I Eleg . Halb - u . Spsagenaehnh » 148b . 280
| Henrcn -Stletel . Mk . 950 b . 420 i

Kiudersttr .tel aller Art ,

Anzüge, Hosen , Joppen
zn sehr billigen Preisen

j
\ L. Brand . Aii

Umixibanli Karisrubs
e. ®. TO. b. H. 4085

DI« abgerechneten Etnlagebücher sowie die noch
nicht erhobenen Dividende» auf die vollen Geschäfts-
auteile können an unserer KuponSkafse 'in Enipfnng
genomuien werde». Der Vorstand .

Für die Stadt Karlsruhe und den ? andbcz :rk

GeschSfts - VePlegung !

Mein Geschäft BachstraBe 54 befindet
sich ab heute Öoethestraße 27

( | IIM M - ! ah Fahrrad - Handlang nnd
pUgi litfllBr , «iwh . Reparat . - Werkst .

Einem geehrten Publikum sowie meiner
werten Kundschaft die höfliche Mstteilung ,' daß ich neben meinem Maß- « . Reparatur -
Geschäft ein

ScbuKager
in sämtlichen Artikeln unterhalte . ES
wird mein Bestreben sein, meine werte
Kundschaft auch fernerhin ausS beste und
billigste zu bedienen. 4140

? osef Zepf
Durlacheestraße 8 (Durlachertor ) .

Am billigster ?
kaufen Sie IhreHaarnetze

eluf. Haubennetze9.50
doppelte „ 12.50
olnf. Stirnnetze 12.50
doppelte „ 19.50

Lager preiswerter
Seife n. Haiirachniack

Frida Sehmidf
HerrenstraBe 10

Zweiggeschäft
Bad. Haarindnstrie

KalserstraSe 85 .

Mieter - SchiiS-Bmiu 8»tlst»|c.
Mitglied de» Bunde » Deutscher « odenreformer .

Geschäftsstelle: Blnmenstrotze 8 . Telefon 600 .
Sprechstunden : Montag , Mittwoch und Donnerstag

je abends von 6bis 8 Uhr. 3575
4t!8Versteigerung .

Mittwoch , den 21 . Juni , ab » Uhr vorm .
versteigern wir : 2 Bettstellen mtt Patentrost und
Wollmatratzen , fast neu , 4 Kleidcrschränke, 1 Besen¬
schrank , I Gewehrständer . 1 Kommode, 3 große Spiegel
(Biedermeier ) , 1 Toilettcnsp -cael , 1 Flurga '
t Tafelaufsatz, Gläser , Wasen, Bilder , 1 Lad .-
richtnna für Kolonialw ., Konditor , oder Uhrmacher

. . i . <? r. ^. r » .n __ r_ 1azu 1 Schanfe
'
nsteretnrichtung , 1 Reflektor

s5/8fl , 1 Renamclaterne für ekektr . Picht , 1 vollständ.
>nct , da»u

rtf/ro, 1 (RfflfllnviuH. ii. i>>. . . . . . . .
« üchen -Eiurichtnna , 1 Kochherd , sehr gut erhalten ,
2 Gasherd «, Stühle , daruuter - 1 Klappliegestuhl,
l Steblampe , GaSlampe , 2 große Lüster , »iv . OMrt*
schastSiuveutar (Gläser usw.) 2 Etagere , 2 Milch
Lentrisngeu , ne« , 1 trauSportabler Kochkcflel, neu
1 « tibenschnitzer , neu , Rinder -, Dame « - « ud
cherrru - Schnhr , neu, 2 Lrdersof « und sonst Bersch .

Karlsruhep Awktionshalle
Inhaber : Sasse & Marzlnft

Dnrlncher « Nee 27 (Haltestelle Grorg -Friedrichstr .)

Maurer, Lemeuteure «.
Ammerteuke

gesucht!
Bau - Geschäft Staber

Rüppurrerftratze 13 .

rz
Lnisenstraße 51

Heute Dienstag

.Scblacbt-
tag !

Hierzu ladet höfl. ei«
4117 @ |j. Bender .

Nehme die Beleidigung
gegen die Frau Betriebs¬
rätin Hofsüß zurück .

* . Rieß . . 4134

BolsirAr Karlsruhe. West.
Freitag , de« 28 . J «ni . abend « Vr» Ahr , im

Lokal „« Ühler Krug " (Kleiner Saal ), ordentlich «
halbjährliche

Leneral - Verrammlung .
Die Wichttgkeit der Tagesordnung erheischt voll¬

zähliges Erscheinen. Der Vorstand .
Voranzeige : Sonntag , den 25 . Juni , findet

unser « creiusausflng nach MooSdron « statt.
Abfahrt 6 Uhr 4b Minuten vom Hauptbahnhof .
Eonntagsfahrkarte nach Malsch. 4106

.
Dr. Rosenberg

Facharzt für Haut -
a . Harnkraakhelten 4118
Douglasstrasse 3

von der Reise zurück .

SMninun
und 1117

hmMMlüc
sür sofort ob . später gesucht

EtSdt. Arsteitrami
ZSHringrrstraße 100 .

Zeltsahn - Anzüge
feldgr . Drilchhofen nud
Joppen , schw . u . feldgr .
Dnchjoppen , Mäntel « .
tzoftn , getr . y . - Stiefel
». Halbschuhe , 42/46 und
T .-Sttesel 38/42, staunend
billig abzug . bei Axelrad ,
Essenweinslr. 3211.

Gut erhaltener Herren »
« n,ng zu verknusen, «in,
Luisenstraße 1« , 2. Hch .

Erbsen .
Kohlrabi

Prunv Rettiche (Wiener
700 und Eiszapstn )
400

Stück Rhabarber . . .
200 Spinar . . . .
250 Wirsing . . . .
80 Zwiebelnm .Schlot.

'Bund
100

Pfund
260
ÜÖC
250
350

Sopffalat(Freilb.)
Mangold , Pfund
Radieschen, Bund »» - - —-

Dir Sieinverkäufer siuv gesetzlich deruslichtet, in
ihren « erkaufsräniNtU oder an den Berkauftisländen
PreikauShänge bczw. Preisschilder anzubringeu ; wer
dieses unterläßt, macht sich strafbar . 1161

» arlsrnac , den 19. Junl >922.
Der städt . BreiSprstsungs - und UeberwachuuaS -
ausfchuß für Marktwaren , Dbst « ud <Se :uüse .

Linen Wurf weiße und
schwarze

SpitzekhMde
zu verknusen, » arl Erst ,
Landwirt , Hagtzfeld . jE

^ i»d, AezirkSamt . — Polizcidirektion 1162 Die Briir l'sprr isprkfungsfteste » arlsruhk -Laud . ^

aller Art vertilgt
U.-V.-A. Fr . S prl nger
funraMr. 52

lelephon 3263 .

Herrenrad
billig zu verlausen .
GSthestr . 27 . Werkstatt.

Entlaufen
ein WolkSspitzer , männlich,
mit we,ßen Vorder - » nd
Hinterpfote » ans den Na¬
men „Max " hör - nd. mtt
einer eisernen Halskette,
imSchild innen die JchreS -
zghl 1580 eingeschlagen.
Bor An' onf wird gewarnt !

Abzugcben
Mar .enstraße 25 , Part .

Vruchsal .
Verein MSSrder-

«ns der
FenerdestlUwss .
MitgNeaer-

verrämmlung
Donnerstag , 2« . Jnr .l,
abend » » llj Uhr Im
„ FriedrichShof ", Weißer

Saal .
Tagesordnung :
1. GrschüftS - und Kassen¬

bericht.
2 . "Neuwahl d . Vorstandes
3 . Satzungsänderung .
4. Verschiedenes.

Wir beehren uns , unsere
Mitglieder HSflichst ein-
zuUlden, mit der Bitte , nm
zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand .

Danksagung .
Für die ans bei unserem

schweren Verloste entgegen¬

gebrachte Liebe und Verehrung
ond für die ans von allen Seiten

erwiesene warme Teilnahme sagen
wir unseren herzinnigsten Dank .

Karlsruhe , 19. Juni 1922.

Anni Hemmerle
u . Kind Annelies

Familie K. Ecke .
4121

Schnhwaren
aller Art

kantt man billig bei *

3 . Silbermann . JSSlCiBUs ;
StastattrrSlitzelge».

jlrbeiterlnnen
imn Anlernen für Karlvnage » arbcitb >s ^ul8 Zahkem
ohne gelernte « artonagenarbeiterinnen w r 1611

fofort eingestellt bei » . - r,
Dreyfass Moor . Kartonagenfabrik

Rastatt .
Zu melden beim Arbeitsa mt Rastatts

kehl a . Rh.
sum Sete «

“Ä « u,,

|
ete

LettmgririiMW .
fw ? ,r .riwÄ » “
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